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Asıa ecker Langye).
Originalregıster Gregors VIILI Au  => Dyroffi)

h e  e Biıbelatlas Meinertz  . er,; Da päpstliche Pönıtentlarıe VoO Wagner, Das natürlıche ıttengesetz nach
Maurenbrecher, Von azare ach (5+0o0l1- ihrem rsprung bıs iıhrer Umgestaltung der TE des Thomas VO. quın Adloff).gyatha (Meınertz) unter Pıus 1a Teıl m- Hedley, Lex Levıtarum. VUebersetzt VO.:h! Diıe Dauer der Lehrtätigkeit garten). r k Adloff).Jesu (Dausc pranzsecr, Deduzierter Plan
Schäfer, 1e Kvan elien und dıe Kvan- Berlın errichtenden höheren Kleıinere Mı  eılungen.

gelıenkritik. Au (Adalb. U: Lehranstalt uSW. (Wıllmann) Bücher- un Zeitschriftenschau.

un! der Buddhısmus, dessen Geist 134 schildert, 1StZur fernöstlichen Religionsgeschichte. em [deal des äiltesten Buddhısmus näher verwandt als dem
Jahrhunderte späater nach China nd Japan importierten oderWerke allsgemeinen }nhalts. Sal em heute 1mM far Fast herrschenden. Hıer zeigt sıch der
dilettantenhafte Charakter des Buches VO der Deıte, eınLowell, Percival, Die eele des fernen Ostens Übers. Minus gegenüber der rein wissenschatftlichen Behandlung bedeutet.

VOIl Berta Franzos. Jena, Eugen Diederichs, ohne Jahr S50 bestrickend ıne Reihe Ausführungen L sind, dıe nüch-(1:77 8ll) 3 geb terne Wissenschaft wiırd oft trotzdem SascH] mussen : objektive
Orelli, Conrad von, Allgemeine Religionsgeschichte. Gültigkeit haben S1  4} nıcht, enn sS1e sınd persönlich nd Sub-

Jektiv geformt, dal} In der augenfälligen Polarıtät der SCC-Zweiıte Auflage 1n zZwel Bänden. Ersten Bandes Lieferung : ischen vsruktur j E und der Fernorientalen eın MaxımumEıinleitung. ] uranısche Gruppe. Relıgıon der (SH3a
Bonn, Marcus Weber, 1011 (96 SE 8°) un eın Mınımum VOIN Persönlichkeitsgefühl ohl nıcht Z

Unrecht eine Fehlerquelle sehen darf. Dıie splendide Äus-
durch den Diederichsschen Verlag entspricht seinemUnderwood, Horace Grant, D., The Religions of alten uühm

Eastern Asıa. New York, Macmillan, IoI0 267 8°)
Geb SE

ber dıe 1n wel Bänden je tünf Lieferungen
geplante Neuauflage der Orellischen kKelıgıonsgeschıichte

Zur Kınführung ın dıe Psyche des ternen ()stens wiıird seinerzeıt berichtet werden, WL sıch en (‚;esamt-
eiß IC keın feiNsSINNIgeErES uch Lowell, der bekannte urteıl eiınmal gyeben äßt Die ziemlıch eingehende [arı
amerıkanısche Marsforscher, 5  geht jenem etzten twas stellung der elıgı1on der Chinesen 1n der vorliegenden
nach, das dem einzelnen, der Famlilıe, dem Volk Lieferung des Bandes S 30—89 rechtiertigt aber
apan, Korea un: China seınen eigenartıgen Stempel doch ıne kurze Besprechung ın dıesem Sammelreferat
aufdrückt, das sıch manıfestiert 1m Denken, In der Sprache, und dıe Bedeutung des Werkes verdıient einen Hinweis
In der Naturbetrachtung, Kunst, Wiıssenschaft, Kelig10n. r  S  1uf das Erscheinen, zumal cdıe Ausgabe ın Liefe-
Er definıert dıieses Etwas als Unpersönlıichkeıt, als NMangel LUNSCH Rücksicht nehmen wıll auf „Solche Kreıse, Cıe
aAall Indivıdualıtät, hervorgehend AUus dem Mangel Kın- dıe Anschaffung des AaNZCI Werkes ablehnen müßten‘‘.
bıldungskraft, dıe, als Multter aller gyeistigen Indıyıdualı- Die Neuauflage führt sıch mıiıt dıeser Lieferung recht
sierung, beım ()kziıdentalen dıe TIriebkraft alles Fortschrittes vorteıilhaft eın schickt der eigentlichen kKelig10ns-
geworden sSel Die unmıiıttelbare Folge dıeser „Unper- geschichte Chinas 1ne gyute geschichtliıche un FCORIAd-
sÖönlichkeıit“ wırd dıie Vernichtung se1ın ; dıe fernöstliıche phısche Kınleitung VOTAaUS, dıe mıt dem Erwachen der
Kultur ıst W1Ee dıe dortige Baumblüte, deren Los 1st, Lendenzen 1n Ch abschließt S 30——'38 F 1n
Nı1€e Früchte tragen ; ahnungsvoll CcNNeN dıe ern- Abschnitt, der täglıch Jetzt Krgänzungen und Umgestal-
orıentalen selbst ihr Land das Land des J agesanbruchs Lungen erfahren WwIrd. In den gut erganzten Literatur-
und der Morgenruhe. Originelle Gedanken, glän- angaben verm1ßt INa  - einıge wichtige Werke OIl
zende Dıktion, dıie In der vortreitflichen Übersetzung rest- I  e 4 1 iindet 1124  — dıe Iınguistisch bedeutsame
10s wıedergegeben 1st, weıte Haorizonte machen dıe Lektüre lateiınısche Ausgabe der chiınesiıschen Klassıker durch dıe
genuß- un eNnrreıc Der Grundgedanke des Buches katholischen YlissionÄäre Nankıng Chang-Hai 1579 HE,scheıint unbestreıtbar. dıe merkwürdig oft ignorıert wiırd, obend erwähnt. 50

Gegen verallgemeinernde Aufstellungen 1m einzelnen müß(lite DZW. 05 sınd cdıe neuesten Übersetzungen des Laotse
Man oft Protest einlegen, spezıiell ın em Kap ber dıe Religion:
durch einen ungerechtfertigten .„„Prozelß der Ausschaltungen” nd des Kongtse durch ılhelm (Jena IQ1I nach-

Zutragen,macht den Buddhısmus -zu 64  der Relıgion des fernen Ustens,
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ınter manche Einzelheıiten der O.schen Darstellung äßt has seemed downward, first through Ahe introduction of NATUTE-
sıch eın Fragezeichen S5GIZCH; hıinter dıe Behauptung 51, worshtip, then Step [ower Sr  9 LO W nolytheism, with all IES
da (} der chinesischen Relıgion Menschenopfer remd Waren, demoralizing tendenctes ; HEN, have gradualtıy, fO sunrt C OQWNRN
hınter dıe Bezeichnung der Lehre des Kongtse als SReEHIION:: desires, invented lesser gods, anıd then Iowered their ıdea of the

C:  1E god, ANd, with hase CONCEHLLONS of the eıty, ere has
wesentlich modiıfiziert 1st
(S %] f)’ W d>s aber schon durch dıie Ausführungen 69

dürfte auf dıe Reaktıon esulte: (L ranl growth of the MOST degenerating nd degradıng
Kongtse 1m Jahrh deutlicher Bezug SCHOMMIEN sein ; den superstitions. 04 scheıint auch nıcht abgeneıgt se1in, In der

spärlıchen Ausführungen des Abschnittes ber dıe heutige dreıtachen Bezeichnung des Unsichtbaren (X2€); Unhörbaren (He),
V olksreligion (S ö3 f wırd de (GGroots Darstellung in Chantepie Ungreifbaren er mıiıt Strauss Anklänge en

Der Jehovah des und All dıie christliche Trinitätslehrede Ia Saussayes Aufi ZUT Ergänzung beizuziehen sSe1INn.
Umschlag des alten reinen T aeismus 1n den Tiefsinn ZUTM11 inden (S 78 36} Man ge) SIEH LU  —_ grundsätzlich auf en
Unsinn gewordenen T aoısmus der 1T aosse ist vielleicht erklärlich, Standpunkt eıner VOrwarts der eıner rückwärts schreıitenden Ent:
ohne da 980288 mi1t Conrady M 60 11906 ] 33 {1-) wicklung der Relıgion stellen, dıe hıstorische Erforschung des
indısche Eiınflüsse annımmıt. FKıne eingehendere W ürdıgung der bıs Jetzt vorliegeuden Materı1als scheınt mMır noch nıcht weiter

Z führen, als dazu, dalß WITr für dıe altesten Zeıten speziell derinneren Beziehungen zwıischen en Tao-te-king und dem Neuen
Lestament re 62 nıcht unerwünscht, entspräche jedenfalls der chinesischen Religion Z W alle dıe Elemente fteststellen können,
sonstigen Gepflogenheit (Z 64) des Verf:; Werturteile ber dıie In iıhrer einseltigen Fortentwicklung en Anımısmus, Ahnen-
die chinesische Religion mi1t dem Viaßstab der Offenbarungs- kult, Naturreligi1on, Monotheismus konstituleren ; VO einer
religion H. bemessen. Der christlich-konservative Stand- Urtorm Alt sıch auf Grund des historıisch kontrollierbaren
punkt des erf. zeigt sıch wohl 2588 me1ısten In selıner Annahme, Materjals nıcht reden, weder VO Anım1ısmus, och Naturısmus,
da dıe chinesische Religion eın ursprünglicher T heismus Mono- och Theismus;: nıcht einmal dıe auf den hypothetischen „Ul"
theısmus) W ATr (> 46 y SE Die Frage wiırd bel der Be- zustand"‘ zunächst folgenden Phasen der Entwicklung sınd mit
sprechung des Werks VO Underwood uUu11$s gleich nochmals De- einiger Deutlichkeit scheıden. Die Annahme eines ursprung-
schäftigen. lıchen Monotheismus der Chinesen und Japanesen 1st eiıne Hypo-

these nıcht größerer Wahrscheinlichkeit als die HypotheseEıner Stiftung VO  - Öharles Deems gem.
werden der New Yorker Universıität regelmäßıg seılt ursprünglichen Anımismus der Naturkult dieser Völker.

Vıelleicht 1st wissenschaftlicher, solcher Isolıierungshypo-1595 V orlesungen gyehalten über en wichtiges Problem thesen 16056 einer ailtesten erreichbaren Form Jjener Relıgiıonen
der Wissenschaft un! Philosophie mıt spezlieller Rücksicht reden, 1n der bereıts alle dıe verschıedenen Elemente sıch

vorfanden (Anımısmus, Naturiısmus, Theismus). [ Die: Apologetikauf seine Beziehung ZUT Schrift un ZUL theıistiıschen
Philosophie. Underwood, der ın Seoul auf Korea des herkömmlıi:chen Offenbarungsbegriffs scheıint vielleicht auf

den erIsten Anblıck durch dıie Annahme e1nes reinen Urmono-
lebt, hat dem Stiftungsprogramm zufolge se1ine V orlesungen theısmus uUun: einer darauf folgenden allgemeınen Degeneration
über dıe Kelig10nen ()stasiens vornehmlıich unter den (J6€- gewIinnen, wI1ie andererseıts durch dıe Annahme eiıner stet1g

VOrwarts schreıtenden Entwicklung dıe Universalität des christ-siıchtspunkt gerückt: welche egriffe VO. ott hatten S1e ”
un W1€e verhalten sıch hre Anschauungen VABAR chrıst- lıchen Gottesbegriffs herrlicher sıch zeigt ; ber vielleicht sınd

WIr doch och nıcht welt, dıese beiden Zentralbegriffe der
lichen Lehre vVvon der Gottheit ? In fün{f V orlesungen christlıchen Religion zusammenfassend und abschließlend wI1ssen-
handelt kurz und mıt anzuerkennendem Bestreben, schaftlich 1Im Lichte der vergleichenden Religionsforschung

erortern. Es müßte jedenfalls größeren Gesichtspunkten nddas den einzelnen kKelıg1onen und iıhren verschıiedenen
natıonalen Kigenformen Kigentümliche klar hervorzuheben, mı1t gründlicherer Prüfung des Materı1als geschehen, als

für dıie östlıchen Religionen unterr  men hatüber den T’aoısmus, Shintoismus, Shamanısmus auf Korea, Berlıin. WeckerKonfuzJıanısmus un: uddhısmus, und 1n der sechsten
o1bt ”a comparıson of the ForeQZ 0in [ heisms 1E that
of the Old and New LT estaments“. Die Darstellung der

leicht und
u  e, Hermann, Dr. theol nd phil., Professor der Uni-

kKelıgıonen 1st zut dısponı1ert, übersichtlıch, vers1ıtät Leipzig, Bıbelatlas In HMaupt- un: 28 Nebenkarten.
NCNehm lesbar, In Kınzelheiten oft nıcht einwandrtfrel. Miıt einem vollständigen Verzeichnis der alten un YTtS-

X0 Leipzig, W agner un Debes, 191 I Folio GebLetzteres erklärt sıch Aaus seınen lıterarıschen Quellen,
dıe zumeılst sekundärer Natur sınd und unter denen Dieser ausgezeichnete Bıbelatlas ist eın hervorragendes

Hılfsmuittel ZUIL Studium der Schrift. Herausgeberde (Groots un! Grubes Werke ehlen, während CZgXEC
für China maßgebende Autorität ist Hür dıe Darstellung un Verlagshandlung en offenbar keine Mühe g-

scheut, 108881 ELiWAS Gediegenes schaffen. 1STder heutigen relhg1ösen V erhältnisse kommt ıhm eInNn Jang-
Jähriger Aufenthalt 1 (Osten un ıne umfassende Autopsıe durch seine Arbeıten hinlänglich bekannt. Sein TOPt-

schrittlicher Standpunkt trıtt bel inanchen Karten deut-SOWI1E 1Nne€e gylückliche Kombinationsgabe vorteıilhaft zustatten
ber vielen schönen Partien dieser Art: verzeıiht 108028  z lıch zutage ; doch wıird Nanl ıhn auch bel anderer Auf-

Cdıe fassung Ir selten störend empfinden. Der L6öwenanteılmerkwürdiıige Ungenauigkeiten W1E chronologische
Gleichsetzung LLaotses und Kongtses, dıe Ansetzung der des Kartenmatenals fällt naturgemäß jenen Gebieten Z dıe

dıe ÄAnsıcht für das Ite L estament In Betracht kommen dıe KartenGeburt Buddchas 500 (SAr. (S 185)
über das Aufkommen des Bılderkults 11 Buddhıiısmus VO Synen un! Ägypten‘ u11n EAOO-T1250 OL CHr das
(S 105) assyrısche und babylonische RKeıich 1mM und Jahrh.;

Wiıchtiger als diese Detauils ist der aNz Standpunkt das persische Reich u11n 500; dann sechs Hauptkarten
des Verf., auf dem ıne Apologıe des chrıistliıchen VO Palästina, dıe dıe Kntwicklung der Besitzverhältnisse

klar erkennen lassen.(rottesgedankens, der bıblischen Offenbarung und der Die weıteren sechs Palästinakaıten
(öttlichkeit der christlichen KReligion J2  Q der geschicht- sınd für den N eutestamentler bestimmt, während dıe Karte

Fürlıchen Darstellung der genannten kKeligionen P gewinnen des heutigen Palästina beıden um Vergleiche dient.
sucht die apostolische eıt ist dıe Karte der Mittelmeerländer

50 wertvoll nd schön diese apologetischen Gedanken, 1M ersten nachchristlichen Jahrhundert VO ogroßem Werte
speziell des Kapıtels iIm einzelnen seın möÖögen, diskutabel Sehr ankenswert sınd die 28 Nebenkarten, dıe wichtigeerscheıint AIr das Schema, In em dıe fernöstlichen Religio-
1I1CI] allgemeın sıch „entwıckeln‘‘ äßt. Am deutlichsten skizziert Eınzelheiten 1n größerem Maßstabe bıeten.
er 1es Schema „Starting from W henotheism, OT, (Gerade für die zuletzt oroße Karte der
MÜY nolt almost SaY, from DUFE monotheism, the Lendency Mıiıttelmeerländer wırd jeder Neutestamentler dem Heraus=-
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gebe1 dankbar SCI1I Hier hat das an (ebilet der 265) ruot 111 temperamentvoller Vorkämpfer der C111-

paulınıschen Mıssion 1111 /usammenhanege VOTL sıch Wenn Jährigen öffentlıchen Wırksamkeıit Jesu 111 der Anzeıge
CI&l auch 111 der T’heoliıch für 398 Ko eıtere Auflage Wunsch aussprechen Kevue Nr auf Jahrgangs

darf 1ST CS der daß VO Kleinasıen noch 1n CISCHEC besprochenen Schrift Hr KRomuald Peeters „dıe
Karte hergestellt werde Denn 11711 Zusammenhange des Leidenschaft mıiıt welcher SCWISSC Leute 111 Hörsälen und
(3anzen TÄllt auf dieses wıichtige paulinısche Vl1SS1O0NS- Zeıtschrıtten (gegen dıe Kinjahrtheorie) toben“‘ SIC
geblet C111 AA B} knapper aum als daß dıe KEınzelheıten Sollte wırklıch solche daISC Sünder geben dann üurchte

Sr Krcecänzung wırddeutlich hervortreten könnten iıch werden S16 durch vorlhegende Schrift noch mehr
Inan ALLEBGE noch amsSsavs Karten brauchen NUuSSeEN V:6I stockt (janz dem Stande der Kontroverse sıch -

W esentlich erhöht wırd der Wert des Atlas durch passend hat das Johkannesevangelıum das bısher
das überaus reichhaltige und sorgrfältige alphabetische dıe Hauptstütze der mehrjährıigen Wiırksamkeıt Jesu WAär,
Namenverzeichnis Ich zweıftle nıcht daß der Atlas 111 der neuesten eıt ber als J1 ragbalken der Kınjahr-
weıten reisen dankbar benutzt werden wırd theorıie oilt 20888i Ausgangs- und Mittelpunkt SC UUnNters

ünster eınertz suchungen erhoben
Der e]] SC} Schriuft sıchert dıe el

des Osterfestes Joh ® 4, dieses Zankapfels der Parteji:en
Maurenbrecher, Max Von azare nach olgatha egen das EINSUMMIYE Zeugn1s der Handschriften

Untersuchungen ber dıe weltgeschichtlichen Zusammenhänge
des Urchristentums

und UÜbersetzungen können WIC überaus mühsamen
Berlin-Schöneberg, Verlag der ‚„„Hilfe phiılologischen Deduktionen zeig dıe dunklen zweiıfel-

19009 276 B< haften Stimmen CIN1ISYEr hervorragender altchrıistliıcher Zeu-
Die sozlaldemokratische Wiıssenschaft hat oft >  HU:  5 SCNH des Irenäus (Q)rıyenes Cyrillus VO Alexandrien der

AIl Leben Jesu Stile des Pamphlets gearbeıtet I)avon Aloger der altchrıistlichen Vertreter der Kınjahrtheoriesticht dıeses uch vorteıilhaft ab Der Verf hat sıch nıcht auitfkommen ewWwl bleiben bel der W egräumung
gründlıch mMIıt den roblemen vertraut gemacht un biletet c1eser Fußangeln Bedenken aber WT nıcht JENC schwıe-
ach der formellen Seite hın glänzend geschrıebenen ScCchH Stellen als Rätsel CWIS fortschleppen ıll wırd sıich
Kssay Sachlich ann das uch allerdings 1LLUT auch durch mehr oder mınder künstliche Hypothesen
Roman CHHGIE: Die (+ewährsmänner des Verf Sınd dıe äßt auch (Joh 4) VO Irenäus und Cy-
lıberalen I heologen wıchtieen Punkten dıe allerradı-
kalsten WIC Wrede UÜber S16 schreıtet S: aber oft

rıllus der Bedeutung nahe vorbel eben vorbeı nehmen
nıcht abschrecken lassen Jedenfalls hat erf alle

WEIT hınaus wendet freilıch ihre CISCHC Vliethode bısher geäußerten Krklärungsversuche feißig durchmustert
LLUT unter proletarischem (sesichtswinkel auf dıe Quellen- un: sıch mi1t allen Gegnern ernsthaft auseınandergesetzt
krıtık An manchen Stellen scheıint SS Ee1N- Den Echtheitsbeweis schließt Verf aD mıt der Prüfung
schaftlıche Unbefangenheit hervorzutreten SO WEeN1) die des Sprachgebrauchs der VOI den Modernen bestriıittenen
ADg 111 den Anfang der 60er Jahre gesetzt un: dıe Lesart Joh ıD
I hese der radıkalsten Christusleugner abgewlesen wırd Der < Beil der Arbeıt 11l exegetisch das K6 ]
Daneben stehen aber dıe endlosen Vergewaltigungen der und dıe Bedeutung VO Joh 1111 (;esamtrahmen
bıblischen Quellen dıe dann mi1t ZUSdMINENSC- des Kvangeliums erforschen
würfelten relıg1onsgeschichtlichen Materal] E1INEIN sonder- Miıt Geschick und (‚lück wendet sıch hıer foa]  30baren Ragout vermischt werden Die Anerkennung der dıe selten erNnstgenommenen ber noch 116 mnıt dıeser
Existenz Jesu yaf keine erhebliche Bedeutung für die Gelehrtengeduld zurückgewlı1esenen Versuche der Kınjahr-Entstehung des Christentums Jesus selbst hat sıch T theoretiker Cdıe Jjohanneıschen Berichte über dıe Hochzeit
als Mess]1as gedacht GE hat sıch I1 SC111611 prole- Zu Kana über das ()sterfest Joh Z 3 die Wiırksamkeit
tarıschen Instinkten leiıten lassen und 1ST schlıeßlich JAM ML - Jesu 111 Judäa und KRückkehr nach Galıläa, über
voll als gebrochener Mensch 111 Verzweıflung gyeendet das est Joh S über dıe Brotvermehrung Johist dıe spätere Verquickung des allgemeın bekannten un über das letzte Lehrjahr Jesu 111 den Dienst der
KErlösungsgedänkens MmMIıt der vergöttlıchten Person Jesu Kınjahrtheorie ZU stellen
durch dıe ] ünger, als S16 sıch wıedergefunden hatten
dıe Erhebung AaUSs der Enttäuschung soll das (zewöhn- UÜberzeugend wırd hıer begründet daß Jesus (I)stern

28 ZUIDN erstenmal als Messı1as Jerusalem auyftratlıche bel den Juden FEWESCH SC1I1I1 hat das Christen- jyahre sodann als Lehrer un Wundertäter wırkte una kE  ] begründen können.
Wenn INa al dıe wıillkürliıchen Urtelne, Kıntälle un 1111 (Osterfest des Jahres S ( April) SC1ILI oroßes Werk

mi1t dem Tode besiegelte Eın Blıck auf dıe SynoptikerPhrasen zusammenstellen wollte, könnte aln Spalten
füllen Das en Jesu 1St kein gee1ıgneter Stoff Aaus

Öst schlıeßlich auch dıe AU: den Synoptikern SCHNOMME-
dem Na auch miıt (zeist un (Gelehrsamkeit 3001

FE  — KEınwürfe Es wırd ezeıgt W1E das L5 Janı des
Tıberius nach der Konsulardatierung mi1t dem Januar 28romanhafte Dichtung schaiffen darf

Münster M Meinertz begann un: auch der zweıtersie Sabbat Ür
nıcht C1MN Jahr der öffentliıchen Wirksamkeit jesu
OÖtıg macht

Beweilsgang un! Resultate lassen die Schrift als FörderungPfättisch Joannes Marıa, Die Dauer der ehr des Problems erscheinen Joh FE würde ich nıcht auf Judäatätigkeıt Jesu Nach dem Evangelium des Johannes, urnd Jerusalem beschränken (S 69) Schwer begreiflich 1ST da|Bıblische Studien, herausgegeben AAl Prof. Dr. Bardenhewer. dıe Zeıtangabe Joh auf das Purimfest ( Joh SI zurück-V Heft]. Freiburg 1. DE Herder, 1011 N
042 S 8°) WEISC soll (S 147) Dıie Dıiener legten nıcht des ochen-

sabbates sondern infolge des tiefen Eindrucks, den JesusIn der übınger Theol Quartalschrift (191 Z auf SS machte nıcht and an ihn (S S47 ber CiNe WENISCI
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als einjährıge Wırksamkeıt Jesu sıehe neuEsSTENS Windıisch, Zeitschr. Krklärung alttest. Stellen dıe Allegorıe A un ist VO  ;
für dıe neutest Wissenschaft I9ITLI, eft 2/3 der KRichtigkeit seıiner Krklärungsweise test überzeugt,

Dausch.Dıillıngen. daß S1e selbst auf 1ne UOffenbarung (zottes zurückführt.
Uns ist dıese allegorısche Deutung des Schriftsinns aller-
dıngs e1InNn willkürliches Hıneintragen, VO Phılo ber wurde

Schäfier, Dr Jakob, Professor der Theologié Al Priester- dieses Willkürliche nıcht einmal geahnt, da ın dıeser
sem1ınar in Maınz, Die Evangelien und dıe Evangeliıen (;edankenwelt auigewachsen W  — Ja schreıbt sıchkritik. Der akademiıschen Jugend un den Gebildeten aller
Stände gew1dmet. Zweite, vermehrte un verbesserte Auflage, selbst 1ne Art Inspiration Zı (De C(herub. 205 NXKOVON
Freiburg 1: BES Herdersche Verlagshandlung, IOII (VIE 152 ÖE JULOTLE Xal OTTOVÖALOTEQOU AOYOU NAOC WUXNS EUNS)

SO be-0) 1,056 Was Se1INn philosophisches System angeht,
zeichnet CI als das /Ziel des Lebens, (Zott erkennen.Es seınerzeıt e1n sehr gylücklicher (;edanke des

Verfl.; dıe Kınleitung 388881 Teıle des umfangreichen Dazu kann der Mensch auf zweılache VW eıse_ gelangen :
Schuster-Hölzammerschen » dbuch Z Biblischen durch Schlüsse VOI den erken auf den Urheber un

durch das Schauen der Seele, wobel aber (zott selbst(Geschichte« als besondere Schrıift herauszugeben, Ca 381
den reisen der gebildeten Laı1eNn das Verlangen, sıch mitwirken muß; es ist dıes eın innerliches Sichversenken
über neutest. Fragen rasch un:! doch oründlıch orlen- ın Gott, eın Erkennen (zottes durch (Söft selbst (EQUVTOV
tıeren, erfreulıcherweıse immer größer wird. Id)ieser Sonder- DEYYOS (DV 0L AUTOU LWOVOV ÜEWOELTAL ; De Praemnus

DOoenıS) Als ypus hıerfür oılt ılım a  (©) der darumabdruck ist Jetzt; vermehrt un vertielt, 1n Auflage
erschıen den Namen Israel (!S-ra-el ÜVÜ OWTLOS E  vS  00P EOV)

erhielt. Von (GOÖff Ww1ıSsen WIT ZWAal, daß 1St, aber WITDie allgemeınen Bemerkungen verbreıiten siıch üÜüber
Kvangelıum und Kvangelıen, dıe Kvangelistensymbole, begreifen NIEHT; w1e ist das unendliche Wesen kann

1LLUT sich selbst begreifen. Unsere (Gedanken reichen nıchtdıe Ursprache der Kvangelıen, dıe ältesten Übersetzungen,
kurze (Geschichte des griechıschen Lextes, dogmatische . ihn heran und andererseıts 1st HS6676 Sprache nıcht

imstande, HSCIE (GSedanken adäquat un Ausdruck ZUIntegrität, dıe Textkritik und dıe Echtheit der 1ler van-
gelıen 1m allzemeinen. Sodann werden VO. den einzelnen bringen. Daher Stammen dıe sıch falschen Aussagen
Kvangelien dıe Persönlichkeit der V erfasser, dıe Echtheıit über CSatt daß überlege, bereue D: dol Als transzen-

dentes W esen 1st (zott das rein Sejende, daher kannn1m einzelnen, eıt un: (Jrt der KEntstehung, dıe ratıona-
lıstısche Kriıtık, Leserkreis un: /7Zweck des Kvangeliums selbst (ZOfi nıchts weıter VO sıch als EYW ELUL

(DV.  AA Dieses abstrakte Sein macht sıch gegenständlıch,eingehend behandelt. Das Kap bespricht das VEr
hältnıs der synoptischen KFvangelıen zueiınander, während wırd 1n ıIn sıch lebendiger (zeist 1n dem Logos (Ö E  LOC

Ä  O0VOS, TOU VEOU &—  Os  VOG) TOWTOVYOVOS UVLOG, "EIXOV ÜEOÜ,das Kap dıe Glaubwürdigkeıt der Kvangelıen un! ihre
Bestreitung Z UILL (egenstand hat ÖVOUC ÜE00) Dieser ist dıe göttlıche V ernunft, ın der

In ruhiger, klarer un recht verständlicher Sprache dıe Ideen als NAOAÖELY UATA alles Sej:enden leben un
1efert diıeses Büchlein eiınen kleinen Abschniıtt us der weıterhın dıe 5  H12 sinnliche Welt erschaffen worden ist
Apologetik Denn W1e 1mM Menschen ıne 1mM Innern ruhende (€e-Möge recht viele aufmerksame Leser

dankenwelt (EVÖLAVETOG) un! zugleich 1ne durch dıefinden.
Adalbert CHÄulPe Sprache sıch äußernde (700900LX0ÖG) oibt, auch 1mMChristfelée‚ Westpr. 0oZ0S Durch ıhn ist dıe Welt und durch die Welt dıe

eıt 1Ns Daseıin z  en und War A  AUC YAO NAVTA 00  AV
ELIXOC ÜeOo  V, dıe Sechszahl der Tage weıst 1Ur auf dasLouis, M., Professeur Grand Seminaıre de Meaüx‚ Philon

le Juif. [Philosophes E1 Penseurs|]. Pans, Bloud Ar G, Ordnungsmäßige hın, da dıese /Zahl dıe vollkommenste
IOII (63 16°) Fr. 0,60. ist. Wiıe dıe Welt 19808 durch den göttlıchen Og0S 1NSs

Dasein 1St, wırd S1e auch VO  — dıesem erfülltDie Schriften Philos haben schon mehrfach AB eiıner
eingehenden Untersuchung 9 steht doch auf un durchdrungen un erhält dadurch Bestand un

Festigkeıit ; darum wırd auch keıins der Elemente demder (Grenzscheıde des Juden- und Chrıistentums, e1In g—
lehrter Gesetzeskundiger, der strenge an der UOffenbarung andern störend entgegenwirken, sondern alles ebt ür

und durcheimnander, das ıne bedarf des andern undes est festhalten wıll un zugleic 1ın der oT1E-
chisch-heidnischen Phiılosophiıe durchaus ewandert 1ST schließt dıiıenend dem andern SIeE. A, un erscheıint

das (sanze als eiINn kunstvoll gebildeter Urganismus. DieseV orlıegendes Heft bıetet ohne /itate 1nNne gute Harmonie bezeichnet als dıe (SUute un (snade (GottesÜbersicht über dıe Wirksamkeit un dıe hauptsächlichsten
Lehren Phılos (QOUOVLC TAVTAOV SOTLV V Ayadorns Xal LÄEMS ÖUVAMLS

Was zunächst dıe Person dıeses Alexandriners d&  — TOU VE0U), denn dıe göttlıche Liebe ist C5S, die das Uni-
geht, haben WITr ıhn u11s als einen bıbelgläubigen en leıitet und zusammenhält:

Na über den großen alexandrınıschen Denker nochvorzustellen, der ernstlich nach der Wahrheit strebte und
ın Cdieser Beschäftigung sSeINE innere Befriedigung fand vielfach irrıge Meinungen bestehen, ist dıeses Referat

etwas länger wıe üblıch geworden.Nıcht äußerlich suchte dıe alttest. Gedanken mıt den
Spekulationen der Philosophen IA vereinen, sondern Christfelde, Westpr. ‘ Adalbert ASch'ulte.
War seine innere Ü berzeugung, daß W1IEe dıe mosaısche
Religion auf Offenbarung (Gottes beruhe, die Wahr-
heitsgedanken der Griechen auf dıe VO  } ott erleuchtete Les Peres apostoliques. Texte OTE traduction trancalse,

Darum könne zwıschen introduction ei index. octrine des AD OTKES, EpitreVernunft zurückzuführen selen. de Barnabe par - Hippolyte Hemmer, Gabriel Oger f auU-beiden kein Widerspruch besteh Um einen Aus- I1 1e 8 [1} Epitre 4aUu  »4 Corinthiens, Ho-gleich zwischen beiden ZAL schaffen, wendet : bel der melie du LIe SieCle:; Dar Hıppalyte emmer, IIL lgnace
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d’Antioche C Polycarpe de SmMyIne, KDIIeS; Martyre verschiıedener Punkte. Die Zuwelsung des unter dem
de Polycarpe, pDal Auguste Lelong, agrege de I’unıversite.
[L Extes ei documents POUL L’etude historique du christianısme Namen des Gregor VO. yssa überlieferten Aoyos
publıees SOUS 1a diırection de Hippolyte Hemmer et Paul Lejay]. ATa AO0ELOV %aL ZaDEALOVU Dıdymus, dıe eıpoldt

mıt oll annımmt, lehnt Bardy aD (S 7 f2 f.)Parıs, Alphonse Pıcard E fils, 1907, 1909 IOIO 9
12 AIVA 20424 LAAXAX,; 167 85 Fr 2,5 SE Dagegen schlıeßt sıch 1n näherer Untersuchung der

Die HH französısche Kirchenväterausgabe 1n Kleın- {Üür und angeführten Argumente der Ve)  > Leıipoldt
format unter der sachkundıgen Leitung Ol Hemmer un abgelehnten Annahme FKunks A} daß dıe beıden etzten
e]Jay schreıtet rüstig VOrWÄrTIS; erschıenen sınd bıs Jetzt; Bücher der Schrift Basılıus des (s‚roßen Eunomius
außer den oben genannten drel Bändchen, Justins ADpDO- Dıdymus angehören. Funks Verteidigung selner ese
logien un! Dıalog, Eusebius’ Kırchengeschichte Buch 1- eıpoldt 881 seınen Kirchengeschichtlichen Abhand-
Tertullhans De paenıtenlia, DEe Budicıkia und DEe Draescripkione, lungen und Untersuchungen BB} (1 0907),

Dräsekes Hypothese, daß dıe unterGregors VO azlıanz Leichenreden auf (Cäsarıus un Ba kennt ardy nıcht
Sılıus, Gregors VOIL Nyssa Oraltio calechelica un: Chılons den W erken des Athanasıus stehenden zwel Bücher

Jedes ( ontra Apollinarıum teıls VO Dıdymus, teıls VO einemAllegorischer Kommentar ZU mosaıschen (Gesetze.
SchülerBändchen enthält außer dem Urtexte 1INne ausführliche desselben herrühren, lehnt —— aD,

Kınleitung, dıe französıische Übersetzung‚ erklärende An- hält dagegen TÜr erwlesen, daß Cche beıden Bücher niıcht
VOIL Athanasıus herrühren.merkungen und Indices; dıe Kınleitung bringt außer den

üblıchen Bemerkungen über Leben des Schriftstellers, Ich Mu nach wıe VOLIL betonen, da weder Dräseke och
nach ıhm Stülcken und Ho 1es bewilesen haben Das Haupt-Handschriften un Ausgaben auch 1ıne Analyse des In- die Echtheit ist ıne nıcht LIUTFr unbewiesene,

haltes un 1ne dogmengeschichtliche W ürdiıgung (Contenu sondern geradezu absurde, WEn auch in der Harnackschen
doctrinal) der Schriften. Der gyriechısche ext der ADO- Schule schon 15880! Dogma gewordene dogmengeschichtliche

Voraussetzung ber dıe Christologie des Athanasıus (vglstolıschen Väter ist 3881 Abdruck AdUus Funks oroßer Aus-
Aazu meın I9II ın Öln erscheıiınendes „eben des Athanasıus),gyabe 1} uch die Anmerkungen enthalten wen1g

'Textkritisches. Kür den Index verborum der einzelnen während die nebensächlicheren Argumente für sıch alleın nıchts
beweisen. Die dogmengeschichtliche Voraussetzung lehnt übrigens

Apostolischen Väter 1St (GÜ00dspeed, Index Patrıskticus uch Bardy FA II5 ab: 1m übrıgen hätte ohl nıchts
(1 007) benutzt. schaden können, wenNnn (ST: neben seiner SECNAUCH Kenntnis der

deutschen protestantiıschen Literatur ber en Athanasıus nıchtDıe Ausgabe verdıent 1m allgemeınen hohes die deutsche katholische Literatur ber denselben vollständıgLK Die Lexte sınd korrekt abgedruckt; dıe Kınlel- ıgnorlert hätte.
Lungen un Anmerkungen ZCUSCH VO  x krıtischem Sınn Der Abschnitt über dıe exegetischen Schriften (S 4.3 [}
un großer Sorgfalt ; auch dıe Preise sind nıcht f hoch g1Dt WAadr 1m wesentlichen dıe Zusammenstellung VO.

Die Anmerkungen des Bändchens der Apost. Väter L,eıpoldt wıeder, erganzt dıeselbe aber mıt einıgen An«
stehen leıder nıcht unter dem ‚Lext; sondern gesammelt. gaben aus der On ardy vollständiger herangezogenen
hınter der Kıinleitung ; 1m Bändchen ist das gedruckten Katenen-Literatur; ıne Vermehrung des Ma-

Die Lesung der griechischenglücklicherweıse geändert. terlals Katenenhandschriften hat Zn dagegen wen1g
Lexte ist gestört durch dıe Kınfügung der Quellenbelege. W1Ee Leipoldt angestrebt.
Die Anmerkungen sınd kurz, aber ausreichend. Dem Diese beiıden ersten apıte des Werkes wollen LLHE

Herausgeber des Martyrıum Polycarpı ist leiıder dıe schöne ine Finleitung ZUuU der folgenden Darstellung der ITheo
Schrift VO.  ; H ermann Mülhler: » Aus der Überlieferungs- logıe und Lehre des Dıdymus sSe1IN. Auch darın wırd

Q08,geschichte des Polykarp-Martyrıums « (Paderborn das, Was Leipoldt ogrundlegend geleıistet hat, besonders
Beigabe des V orlesungsverzeichn1sses) unbekannt geblieben. dıie sorgfältigen Zusammenstellungen über dıe Termmino-
Im übrıgen ist dıe deutsche Lıiteratur genügend berück- log1e, dankbar benutzt, _ während dessen schıefe Anuf-

Insıchtigt. fassungen und Folgerungen ihre Korrektur ınden
Bonn (5erhäard Rauschen. der TInı tätsiehre (Kap IIE 59 {f.) verliert dıe

Ansıcht ihreVO e1ıpoldt hypothetisch vorgetrageneardyY, Gustave, Octeur CM Theologıie, Dıdyme l’Aveugle. Stütze, die Formel ULC 0VUOLA, TOELS UJTOOTAGELG könne
| Etudes de Theologie histor1que publiees Ia dırection des Vıdymus AR Urheber aben, wenn dıeser nıcht als \LerProtfesseurs de Theologie I’Institut Catholique de Parıs.
PäartıS; Gabrie! Beauchesne &. Gie-, I9I0 (All, 279 200 6 fasser der Schrift C(ontra Arıum el Sabellium anerkannt
Fr. wiırd ; denn das häufige Vorkommen der Kormel ın De

I rinıtlale beweıst nıchts mehr, da dieselbe Z dieser eıtBel voller Anérkennung der grundlegenden VEr
dienste der Monographie VO Leıpoldt, autf dıe ben schon Gemeingut WalLlr (S /2 Kap

(S 110—144) behandelt dıe Christologıe üund; Kırselbst sıch ın weitgehendem Maße Stützt, hat der ert.
des vorlıegenden Buches nıcht für überflüssıg gehalten, lösungslehre. Mit Recht wıird hıer cdıie VO eıpoldt
„d’essayer NOUVEAU de Jfiıxer e y öle de Didyme dans Ia vertretene gyänzlich unbegründete Ansıcht abgelehnt, daß

derderniere ase de Ia CONLFrOVEFrSE ArıenNE el dans [a I heologZ ıe Didymus VO  w} einer anfänglichen Berührung mıiıt
du IUVe stiecle“ (S IV) Die Darstellung des Lebens arlıaniıschen Christologıie (die nach der oben erwähnten

modernen Schulansıcht auch dıe athanasianische ZEWESCHdes Didymus 1n Kap (S ub) ruht 1 wesentlichen
auf Leıpoldt, 1LLUTr erweıtert durch Ine AaUuSs ügen A4UuS Se1INn ollte) sıch TST spater klarer Ablehnung der
den Schrıiften des 1dymus zusammengestellte Charakte- arlıanıschen und apollinarıstischen Anschauung durch-
ristik desselben. Die Übersicht der Werke des Didy- SCIUNZECN habe. Bel der Darstellung der Erlösungslehre
INUS 1n Kap (S LO ff.) steht ebenfalls auf der (s5Tund= (S 120 OE das AaUS den erhaltenen Schriften des
lage der VO  a} eıpoldt gemachten Zusammenstellung, dessen Dıdymus f gewinnende Material allerdings ziemlıch Sibanen
Anordnung uch 1mM allgemeınen beıbehalten wırd, aber tıg ıst, hätten eben mıt Rücksicht auf dıe Ausführungen
mıiıt Vervollständigung un weıterer krıtischer Beleuchtung VO eipoldt dıe Zusammenhänge miıt Irenäus, Urigenes,
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Athanasıus, auf dıe mMeNnTtTiaCc hingewlesen wırd, tiefer Maß beschränken, äßt ihm aber ın manchen KEıinzel-
eindringend behandelt werden dürfen. Kap L’Eglise heıten mehr Gerechtigkeit wıderılahren als Leıpoldt. Nıdy-
el Ia DE chrebhenne (S A ä handelt über des Dıdymus INUS ist zeın origıneller (Se151 un: eın I’heologe ersten

OIl INOTa-Lehre O11 der Kırche, Taufe; Kucharıstie, kanges, der auf 1nNe Stufe mıt den yroßen Kırchen-
ıschen Leben, VO.: künftigen Leben (unbestreitbar Orge- vätern seiner eıt vyestellt werden dürfte ; ist aber als

Iruchtbarer un: einflußreicher Schriftsteller und schon 1nnıstische KEschatologie und VO der unsıchtbaren Welt
Wertvolle Zusammenstellungen über „Didymus und dıe selner Stellung als Vorsteher der alexandrınıschen Kate-
Bıbel‘“ bıetet Kap \A (S L 7ö ff.) chetenschule e1InNn wichtiger Zeuge für dıe aJlexandrınısche

Zunächst wırd dargestellt seine Anschauung VO der Inspi- JI’heologıie seıner eıt Das Buch VO Bardy, das unter
ratıon. (starke Betonung der Tatsache derselben, hne bestimm- Voraussetzung der Untersuchungen Leıipoldts dıe Kenntniıs
tere Außerungen ber ihr W esen und ihre Iragwelıte),
Verhältnis des Iten Testaments A, Neuen, Kanon, der der T’heologie des Didymus wesentlıch weıter gefördert
CD dıe deuterokanonischen Bücher umfaßt (ungleichmäßıg 1sSt hat, stellt 1ın übersıichtlıcher und klarer Darstellung und
se1ın Verhalten ZU Petrusbrie{). Im Anschluß daran werden miıt derjenıgen V ollständıgkeıt, dıe aul (Grund des VOI-

154 ıne Reihe VO „Agrapha‘‘ zusammengestellt, dıe sıch hegenden Materıjals zurzeıt erreichbar ist, alles ZUSAaINMECN,ın den Schriften des Dıdymus finden Die darunter angeführte
Formel v XUOLOS InocoDs X0t070s ELS 0EaV  Bg 'EOU  s MATOOS 1St ber Wds WITr über Nıdymus WwI1IsSsen können.
doch ohl LUr eın UNSCHAUC Zitat VO Phıl Z I vielleicht 1m Aachen. 13a u CHETt:
Gedächtnis kombinıiert mıt Kor. Ö, Eingehender wırd
S Sein18 ber en Bıbeltext des Dıdymus gehandelt, er, Anton, Itinerarstudien. Bonn, arl Georgl, 1908alttest. ext i1st der der EXAX; 7OZUu CI ber gelegentlıch dıe
anderen griechischen Übersetzungen, besonders die des Syınma- (76 S 4°)
chus heranzıeht (Zusammenstellung 167 E Auch An Die als FProgrammschrift der Rheimischen Friedrich-
ext macht gelegentlich textkritische Bemerkungen (>. 188 {f.)
Unter der Voraussetzung, da[l} der 1m Jahrh. ın Agypten SC-

Wılhelms-Universität ZUIL Geburtstage Sr Majestät des
bräuchliche Bıbeltext dıe Rezension des Mesychlius WAarl, ware Kaılsers und KÖn1gs erschlıenene schöne Arbeıit eINes
Dıdymus CIn sehr wichtiger Zeuge für dıe Kenntnis dıeser Re- Philologen ist letzten Grundes durch den (3edanken g-
zension (S 191 . Durch Zusammenstellung eıner Auswahl leıtet, daß 1n den Tf Unrecht mıßachteten spätantıken
VO Beispielen (S I95 509 wırd der alttest. Bibeltext des Dıidy- Itinerarıen uns „Dokumente ersten kKanges für dıe antıke
[1US im Verhältnis den Handschriften charakterisıert. Als
Belıtrag ZUr Kenntnis seines Lextes werden ın einem Geographie und Kartographie“ erhalten selen, dıe als
Anhang diesem Kapıtel (S 210 1 dıe 1m Buch De Trint- Bausteimne eiıner „Geschichte der exakten Wiıssenschaft
ATe enthaltenen Zitate AUS den n Briefen mıiıt Beifügung des Altertums allmählich der unverdienten Vernachlässıi-
eınes textkritischen Apparates zusammengestellt, während für den VUuUnNY entrissen‘“‘ werden müßten (S 75  — Sie verdientEvangelıentext auf dıe Untersuchung desselben bei VO Soden, auchDie Schriften des Test E hingewlesen wırd Zuletzt wiırd alle Beachtung aber theologischer Seıte,
die Exegese des Dıdymus betrachtet CS 20O01I H)’ worüber eıl S1Ee indirekt eiınen wertvollen Beıtrag ZU richtigen
eues nıcht e W dLI. Es 1st vorwıegend allegorische
Auslegung ; dabei wırd aber auch ın manchen KaHen, besonders bewertung der kırchlıch-kulturgeschichtlichen Stellung

des Irühchrıstlichen Palästina bedeutet. Ihren Gegen-In der Erklärung des N Jest:. zumal ın der Kontroverse stand bıldet das SR Tthinerarium Antoninı (Ausgabe VOdıe Arlaner, Gewicht auf dıe DENAUC Feststellung des Literal-
siınnes gelegt. Parthey-Pinder. Berlın 0458) In überzeugender, auf

Das folgende Kap N4 (S 215 E über dıe (ze= einer Külle entsagungsreicher Kleinarbeit ruhender Dar-
ehrsamkeiıt des BDidymus, basıert 1mMm ersten Teil, legung gelangt der Verf. dem überraschenden Krgeb-
SOoweıt sıch seine Bıldung ın den profanen Wiıssen- N1S, daß diıeses 39  In seıner jetzıgen Gestalt‘ obwohl der
schaften handelt, 1mM cn auf den Zusammenstellungen Name Jerusalems 1n iıhm nıcht gyeNANNT wırd un:
VO Leipoldt, mıt einıgen Zusätzen, dıe das (;esamtbild eiınem zugrundelıegenden ‚alten ext eın Wort 1nNnSs (Christ-
nıcht ändern Ausführlicher als bel diesem Vorgänger lıche verändert und nichts Christliches hinzugefügt ist“‘,
wırd dagegen seıne Kenntnis christliıcher Quellen behan- 1ne planmäßıge Zusammenstellung O Reiserouten für
delt (S Z22U E sowochl orthodoxer Quellen als der den Pılgerverkehr nach dem Heiligen Liande, eiINn echtes
Schriften der Häretiker. Abschließende V ollständigkeit „Jiinerarıum Hierosolymitanum“ darstellt (S 17 Als
ann hlıer schwer erreicht werden, Ga Dıdymus seıne De- Entstehungsort eines solchen Nan möchte Sagech

Das Schluß-nutzten Quellen 1n der Kegel nıcht nennt RKeichskursbuches für Jerusalempilger KOmMMEe VOT allem
kapıtel endlich (VHLE 243 3 handelt_ über Dıidy- Maiıland ıIn Betracht, 1 Jahrhundert vornehmlıich der

zuerstINUu und dıe Orıgenıstıschen Streitigkeiten ; Sıtz der kaıserlichen Hofhaltung“ des Westens, A dıe
über das wechselnde V erhältnıs des Hieronymus Pılger AaUuSs aller Welt zusammenkamen“‘‘ (S 54)
ıhm, ın dessen Streit mıt Rufinus ZuerSt INn den Kampf uf den verschıedensten Korschungsgebieten wırd

UOrigenes hnereingezogen wırd Im Jahrh. xeNo. Nan gut tun Krgebn1sse, W1Ee dieses recht sehr auf sıch
eın ungetrübtes Ansehen ; Augustinus und Cyrillus VOLL wırken Au lassen. S1e beleuchten S() 1ell als möglıch dıe

Alexandrıen haben 1n der Trimnıtätslehre un Christologie, kulturgeschichtliche Bedeutung der Palästinawallfahrt für
WO seINe Orthodoxie tadellos 1st, unbeanstandet OIl ıhm dıe frühchristliche und fIfrühmıittelalterliche Welt, dıe iıch
gelernt. Hauptsächlich nach Diekamp, Die orıgenıstischen 1n meıner chrift über » Abendländische Palästinapilger
Streitigkeiten, wırd dann die Hrage seiner Verurteilung des ersten Jahrtausends nd ihre Berichte« Köln 19006

herauszustellen versucht habe.mıt Urigenes durch das allzemeıne Konzıil VO 555 In ihrer beleuchtung dıe
eingehend behandelt. Dinge sehend, wırd beısplelsweıse der Liturgiehistoriker

ÜUFeC dıe Untersuchungen OI eipoldt un Bardy gyewissermaßen priorı sich Zu DCN vermöÖögen, Was
wırd C1e Stellung des Didymus ın der Geschichte der davon 7A halten hat, INaLl, W1Ee Lübeck ın
altkırchlichen Literatur ohl endgültig klargelegt se1nN. der » Wissenschaftl. Beılage ZUL (Jermanıa« IQIO 385
Auch Bardy sucht seINEe Bedeutung gegenüber übertreı- hat, den für jedes unverblendete Auge offen Z
bender Hochstellung mı1t maßvoller Kritik auf das richtige liegenden beherrschenden Euinfluß Jergsa.lerns auf die

\
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Liturgie des eiwz2 bıs Jahrh herabzudrücken sucht Gegen j B Anregung, eine EKditio DPTINCEPS des Simplicıus
herzustellen, nımmt In eıner Anmerkung UFFG Hın-Und nıcht miıinder wıird der christliıche Archäologe und WEeIS auf seine Arbeıt 1ın den QU IIL; b Stellung. Ich

Kunsthistoriker 1 Lichte des Pılgerverkehrs, dem das habe dıe betreffenden Seiten nochmals eırfer Prüfung unterzogen,
Antonıiınus-UItinerar dienen bestimmt WAäl, „eine ber- kann miıich aber nıcht entschließen, der Ansıcht PLS
tragung“ ikonographischer ‚AL yDEeR Von Palästina nach beizutreten, da(l\ eın Normalexemplar VO IM mehr aufzutreiıben
der“‘ byzantınıschen „Hauptstadt“ kaum mehr seltsam sel ach ist D wıe Jetzt vorliegt, 202008 allmählich ent-

standen, da mussen WITr zustimmen. ber zeigen nıcht geradeiinden, W1€e Heıisenberg, der » (Grabeskirche und Apostel- dıe vielen Vaı1lanten bestimmten Stellen, daß dıe UL
kiırche« 272 geradezu dıe Dinge auf den Kopf sprünglıche Lesart VO diejenige des Urexemplars SCWESCH

ist 7 Nehmen WIFTr dıe VO PI loc GIi: angeführten Be1-stellt, ındem untier gründlicher Nichtbeachtung der
kulturgeschichtlichen Gresamtlage meınt, daß „das allge- spiele. In Cap liest das Urexemplar: erıgatur, dıe Varılanten

bel egrediatur, elegatur, eveltatur, tollatur, suspendatur,meılıne polıtısche und theologische Verhältniıs durchaus‘‘ Arguatbur., Können diese Lesarten anders als AUSs dem schwerer
ıne solche spreche. verständlıchen nd wenıger bekannten erıgatur entstanden seın ?

Baumstarr Der Urtext lıest ın CapD 64 ul S4f el quod fortes CUuPLANtT, hatAchern (Grhgt Baden). ut et orte Sil; ut el fortes Sinl ; ul et fortis Sit x woher dıese

Iraube, 5 Textgeschichte der egula enediceti. Verbesserungsversuche, W EeEeNn nıcht AUS dem schwerer verständ-
iıchen Urtext. Wenn PI also Sagt S14 dıesen Fällen dürfte

7 weiıte Auflage, hrsg. VO Plenkers Miıt Tafeln. 1 Ab- nıcht Z entscheıiden se1n, wIıe en Text VO U !] ÜFTtEXt)
handlungen der Kgl Bayrıschen Akademıe der Wissenschaften. geändert hat, der ob ıhn überhaupt änderte‘, 5 dürfen WIr
Philosoph.-philologische nd hıstorısche Klasse. N  —e ohl 1n den meısten Fällen ruhıg annehmen, da eben w1ıe l]l

Abhandlung]. München, 1ın Kommissıon des Franzschen 1as und darum späater viele Versuche gemacht wurden, den Text
Verlags (3 Roth), I9I0 (129 4°) bel glätten. Allein ıch glaube, Wr dürfen noch weiıter gehen

Es ist eın erfreuliches Zeichen für den Wert un un: » daß eın reines Exemplar VO  ( och erhalten iSst
dıe Schätzung, welche INall der Rezula Benedictkı eNt- 105 zıtlert en Cod Barb A 64, der Jetzt ın dıe atl-

gewandert 1St und dort dıe Bezeichnung Cod lat Vatgegenbringt, daß ıne N euauflage der trefflichen Unter- Barb 4.2 führt Butler hat; wıe selbst angıbt, 1im vorigen
suchung ITraubes über diıesen (jesetzeskodex notwendig Jahre in em Journal of PO: Studies 279 den Beweıls da

für angetreten, dal} Cod Vat. lat Barb 421 nd Cod Casın. ELgeworden 1St uch hätte mıt der Neuausgabe ohl
[0)8| demselben Urtext abstammen.keiner besser betraut werden rönnen als Plenkers, TIrotzdem LU  — Cod lat. AT Barb 421 M Barb.) Z

der In » Quellen un: Untersuchungen ZU. Überlieferungs- 5-Klasse gehört, mussen WIr doch SaQgCNh, dal} hiıer einen
geschichte der altesten lateimıschen Mönchsregeln « reineren, U sıch stark näahernden Llext aufweist. S50 at den
ebenfalls diesem Gegenstande nähergetreten War un! ıhn Prolog SallZ, W d be1l nıcht der Kall ISst, nd auch im

übriıgen stimmt bis auf Kleiniıgkeıiten häufig nıt Y Kın Be1-auch über Iraube hınaus geiördert hatte Um mehr
bedauert Keferent, daß dıe Neuausgabe der T.schen spiel : CaD hat dıe -Klasse A angelis nobiıis deputatıs ecotıidrie

P
dre NOCLUQU E domino factorı 2O0OSEFrO ODEFU 20SEra nuntiantur.

Untersuchung keine Neubearbeıtung geworden 1ST Barb l1est a1ıt Auslassung on nobis : aAb angelis depu-
g1bt pletätsvoll dıe Arbeıt f Heu heraus, und beschränkt Fatis otidie die NOCLUQUE domino fa EO T' N Y SLEFO YT'Ü Era

nuntiantur. Darb stammt aUuS$ dem Jahrh. ; scheint Mırsıch LLUL 4uf einıge Anmerkungen DZW. Bemerkungen, den ursprünglichen Simpliciustext wlederzugeben und eıne e1In-
welche teıls VO  e} ıhm selbst herrühren, mehr aber noch gehendere Untersuchung hıerüber dürfte dıeses Resultat bestimmt
den Aufzeichnungen S entnommen Sınd. damıt zutlage Ördern.
dem unsche und (Gedanken VO entsprochen wurde, Hoffentlich beschert ULl Plenkers recht bald ıne
eıß iıch nicht; MI1r cheınt vielmehr, daß elbst, WE kriıtische allen Anforderungen Serecht werdende AHS=

dem kleinen Abschnitte : „Bücherliebe Karls des Großen“ gyabe der eQZula Denedictı, der Dank aller dafür darti
selbst hinzufügt : „Besser Aaus meınen Papıeren C1I- ıhm yeWw1b sSeIN.
ganzen und Neues herauszuarbeıten AUus den Hss mıt Monte asSsıno. Bruno Albers>
Wıdmungsbriefen. dıe Epistulae-Sammlung der
un!: Hampes Reisebericht Archıv 007 Peıtz, Wılh M., E Das Originalregister Gregors VII—699*, deutliıch erkennen gegeben hat, W1Ee sich

uch ın 1im Vatik Archıv (Reg, Vat nebst Beiträgen ZUT Kenntnis
ıne Neuausgabe der Textgeschichte dachte. der Originalregister Innozenz’ 88l und Honorius’ III (Reg.
den Literaturnachträgen VO. Pl.s Hand ist och manches Vat 4—11) (Mıt Lichtdrucktafeln). Wiıen, In Komm. beı

erganzen, fehlt /4 bzw. } E, dıe Arbeıt Alfred Hölder, LOLI1I (354 8°) 0,20.
VOIL Stapper, Karls des (ST. KöÖömisches eßbuch. Eın Die Abhandlung, In den Sıtzungsberichten der Kaıms.
Beıtrag ZU (Geschichte des Sacramentarıum Gregorianum. kad der Wiıssenschaften 1n Wiıen (Phil.-hist. 1065 V)
Leipzlig 1908 Auch SONStT hätten einıge Kragen oder veröffentlicht, verdıent ohne Frage einen hervorragenden
Probleme weıter ausgebaut werden können. So hat Platz 1n der (‚eschichte der päpstlichen kKegesteniorschung.

Dıie 1m Vatık ÄArchıv als Heg ıistrum Grez ur VF audıe Frage, WCI dıe kontamınıerte Regelhandschrift V1 -

breıtet hat, eın oroßes Interesse. Dürfen WITr iwa Gregor bewahrte Handschrift wurde seılt (1esebrecht und Jaffe
(ST hıer ın Mitleidenschaft ziehen ” Im Frankenreiche als 1ne mıt Benutzung des Originals angefertigte S5Samm -

und 1n KEngland fiindet sıch On dem Urexemplar keine Jung angesehen. Nach eingehendstem Studıum diıeser Hs
Spur Nach 'L.s Ausführungen scheint Papst YZacharıas führt den überraschend einleuchtenden Bewelıs, daß 1n
das Urexemplar der Regelhandschrift VO  S seinem Ponti- dem Bande Heg V al. das 1n Gregors Kanzleı
tlıkate die (assınesen zurückgegeben haben, aber fortlaufend yeiuNrte Originalregister vorliegt. a
W1Ie konnte Yacharılas dem Kodex kommen ” War TI} ED {t. uch E bılden jedoch nachträglich
etwa Abt des Lateranklosters » Der LText bel Paulus regıstrıerte Partien). Der Bewelıls STUTtzt sıch VOT allem

uf dıe Arrt des Schriftwechsels un: N euansatzes, SOWI1EeDiaconus His Lan<20b. 6, 40) g1bt ber für ıne solche
Annahme keinen Anlaß Die Anmerkung 47 wäre auf dıe Nachträge, Korrekturen, Auslassungen, Kegister-
wohl besser 1n den ext verwoben worden ; hat Ja un Schreibervermerke. ank den prächtigen Licht-

Akademıe dıe Studıiedurch seine Aufzeichnung selbst nregung dazu egeben. drucktafeln, mıt denen die K 91S.
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iıhrer oroßen Bedeutung entsprechend würdıg ausgestattiet dıe entsprechenden Urkunden un: Akten 1m Teıle
hat, annn jeder dıe vorgelegten ewelse leicht Nachprüfen. paralle laufen, umfaßt WeIl Abschnitte Dıe Organı-
Das wichtige Resultat der Arbeit Pıs dürfte als völlıe Satıon und Geschäftspraxis (a dıe Beamten : OM
gesichert LB betrachten sSeIN. Daß dıe enNnigegengesetzlte pÖönıtentlare, Poeniıtenkharıu MINOFES, VEQENS, audılor, mag ıster
Ansıcht Jange und VO  > hervorragenden (GGelehrten A Ihe0olo214, doctor ıIn decreltis, dıstribulor Iıterarum, Scr1plo-
W1E Glesebrecht, Jaffe, 1LÖöwenfeld, Meyer Knonau, Kard VES, Correclores, S& ullalor, cler1cı officı MINOTIS, PFrOCUTra-
Pıtra: Denifie vertreten werden konnte, erklärt sıch IOres 2UE sollıcıtatores, referendarıı, yeEVISOF, datarıus, (2e=
daraus, daß dıe iraglıche Hs entweder Sarl nıcht perSsÖN- schäftsgang und Ausfertigung der Briefe  .6 dıe Pöniıten-
ıch eingesehen oder doch SCH vorgefaßter Meinungen tlarıe und dıe kırchliıche Keformbewegung‘ und Das
nıcht gründlıch 5  HU auf iıhren Ursprung untersucht laxwesen der Pöniı:tentiarie (a Kxpeditionstaxen ;
wurde. Die (sründe dıe Ursprünglichkeit des Ke- Kompositionen). DiIie V orbemerkungen erörtern dıe
oIsters VEL: mıt Leıichtigkeit A wıderlegen. Literatur und dıe Quellen, während 1 Anhang dıe Pro

In der Absıcht, ıne Gegenprobe vorzunehmen, untier- CESSUS Zgenerales der Päpste VO Kugen bis- aul 111
ZUS auch dıe allgemeın tür Koplen gyehaltenen K (bulla In HENA Domini) untersucht werden. Die umfang-
gister Innozenz)’ El und HOonOörıus EB einer Prü- reichen Nachträge bringen wichtige Krgänzungen. Die
fung, un ZU selner Überraschung fand auch da dıe Quellen sınd unter sıeben Abschnitte eingeordnet : Die
zwiıngendsten ewelse TÜr dıe Ursprünglichkeit. Iso auch Fakultäten der Großpönitentiare ; Quellen ZULX (TE
Reg V’ al Ö, das berühmte Spezlalregister Innozenz)’ A schichte des Geschäftsganges ; Dekrete un V erord-
Super neZ 010 ımper1, iıst Original ! Bei offenbaren Kopıen HNUNgEenN der Großpönitentiare ; Urkunden und Regesten
dagegen, W1Ee Ne2 V al ( Johann oder 02 (Kle- /AUdE (Geschichte aer Pönitentiarie ; Vorschläge un (zUt-
NEeNSs USW.) ehlten völlig dıe Krıterien, denen achten über dıe Keiorm : Aufzeichnungen über dıie
für dıe andern Bände dıe Uriginalität erschloß. PDPoenıtenkharıı MINOFES und dıe sScr1plores , LTaxlısten.

Die Bedeutsamkeit der P.schen Forschungsergeb- Im Nachtrag werden noch sechs Urkunden beigestellt.
nısSse hegt auf: der Hand In den 1 Vat Archiv VOT- Kür dıe Quellenabteilungen der beiıden Bände lıegt eın
handenen UOriginalregistern jedenfalls werden viele noch Namen- und Ortsverzeichnis VOI,; während dıe Darstel-
nıcht gepiüfte Bände des 13 Jahrh. auCc dazu gehören lung sıch mıt einem kleinen Verzeichnis der Fapstnamen

hegt das vorzüglichste Material Vor; 188  - 1n dıe aUg- egnügen muß Die Begründung dieses Vorgehens VI
keıt und den Geschäftsgang der päpstlichen Kanzleı des ist nıcht stichhaltig. Methodisch richtig ware DSCWESCHNH,
Mıttelalters Licht AA bringen. Speziell das riginal- entweder 3801 Gesamtregister für beıide Bände oder S e1In
register Gregors VIIL steht Yanz einzıgartıg da un 1St kKegister für den (sesamtinhalt jedes der beıden Bände
nicht 1U tür dıe KegIisterforschung sondern auch für dıe L geben. Das kKegister ZU den Quellen entbehrt MNan
Urkundenlehre ON unvergleichlichem Werte Noch auf jeden all viel heber, als das Register ‚AAan Darstellung,
einıge Folgerungen AaUS der erkannten Tatsache Die hochbedeutsame Untersuchung hat uUuNsSseTE kKkennt-
Die Datierung mMu durchweg als rıchtie jestgehalten nNnıs VO eıner der wichtigsten kurilalen Behörden 1n der
werden, die VO  e} Jaffe und andern VOTSCNOMMENEN ms dıe

Der Commenltlarius electonıs
umfangreıichsten Weise gefördert. W enngleıich WITr

stellungen sınd aufzugeben. Aufhellung der Urganisation der Pönıitentlarıe 1m S und
ist a  als das ursprünglıche, offizıelle Wahlprotokoll ANZU- IO Jahrh. mıt oroßem Danke anerkennen, lıegt doch
sehen. Der berühmte Dictatus Papae @ I1 55 2} rührt der Schwerpunkt der Göllerschen Arbeıten ıIn den AD-
unzwelıfelhaft ONn Gregor se]lhbest her  _ VErHNISeL; S se1l schnıitten, dıe über dıe Reform der Pönıtentlarıe, ıhre
1ne scharfe Kormulierung der Primatialrechte gegenüber ]J axen und Kompositionen handelt. Wer ein1germaßeneiner DIS jetzt unbekannten kanonıstischen Sammlung. mıt der Literatur über das T axwesen der Pönıtentiarıe
Endlich erleıdet dıie hergebrachte Auffassung VO der vertirau ıst, mußte sıch AYCNH, daß zur Klarstellung dıeser
Keihenfolge und Verkettung der Kreignisse der Jahre verwickelten und schwierigen Frage 1Ur 1n katholischer
108 054 verschıedene Modıifikationen. bietet einst- Kanonist un Historiker in rage kommen konnte. Die
weiılen ine kurze annalıstische Übersicht über dıe ıer theologıischen, rechtlıchen und geschichtlichen Kenntnisse
Jahre nd stellt ıne eingehendere Begründung un Dar- sınd eben bel keinem anderen ın dieser gylücklichenstellung für späater In Aussıcht. Nöge dıe angegrilfene Mischung veremi1gt, ul alle diıe zahlrteichen Knoten
Gesundheit des gelehrten Forschers bald völlıg wıeder- entwırren, dıe [9)81 jeher A  ar /ABOE Krörterung der Fragehergestellt seln, damıt selne glücklich begonnenen YEeTEIZL, ber keine einwandfreien Krgebnisse gezeıtigtun für dıe Zukunft viıel versprechenden Untersuchungen haben Die Woker und (;enossen haben VOILl ihrem
auf dem wichtigen (Gebiete der päpstliıchen kegestenfor- sektiereriıschen Standpunkte AUS 1n der unverantwortlichsten
schung 1m vollen Umfange wıeder aufnehmen und durch- W eise die Geschichte un! das W esen der Pönitentiarietaxen
führen könne. geflälscht un: da galt es NUunN, 1n sachlıcher, wohlbegrün-

Valkenburg. Lange deter, methodisch rıchtiger Untersuchung dıe geschicht-
lıche Wahrheit herauszustellen. Das hat ın scharf-
sınnıger Beweılsführung In abschließender Weise Durch

Göller, Emıl, Die päpstliche Pönitentiarie VO ihrem Heranziehung ähnlıcher V orgänge In der apostolischenUrsprung bis ihrer Umgestaltung unter 1US
Zweiter Band Die päpstliche Pönitentiarie [0)8| 5  en bIis Kanzleı wurde dıe Herkunft der KFinrichtungen In der
Pius Erster eil Darstellung AL 217 > Lweiter eil Pönitentiarie In vielen Fällen festgestellt und damıt auch
Quellen 210 S | Bıbl des Kgl Preuß Hist. Instituts der eigentliche Sinn und Zweck Nau umschrieben. Be!]
In Rom, Bd Kom, Loescher, 1O1L, SA den Kompositionen gelang dem Verf. miıt dem besten

Aıt dem vorliegenden Bande schließt Göller seine Krfolge, dıe hıstorıschen und sachliıchen Zusammenhänge
Studien über cıe Pönitentiarie ab Die Darstellung, der aufzudecken, womıt ıne Anzahl weıterer törıchter An-
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klagen dıe Pönitentiarıe ‚entfiel. In dankenswerter S1e haben das Gemeinsame, daß dıe Neugründung 1ne
un ireimütiger Weilse schıldert GF uns den Verftall des vorbildliche bedeutung haben sollte. Den ersten Anlauf
Instıtutes, dıe eingerıssenen Mißbräuche, dıe oft vergeb- bıldete 3801 Plan des Aufklärungsphilosophen Kngel VOIL

lıchen Versuche der besserung, bıs dann Jangsam 1L/99, der „eEIn weltmännısch gerichtetes Institut“ schafifen
unter dem Eninflusse der I rTıenter Beschlüsse besser wurde wollte, welches Fachschulen für Ärzte‚ Juristen und Volks-
un 1US gelang, aller Mißbräuche durch eın radı- lehrer ZEL umfassen hätte Der zweıte Anlauf fällt 150
kales V orgehen Herr ff werden. I)a Der dıe ınge In dıe Zeit; Preußen, W1E Könıg Friedrich Wılhelm
StEeTis VO Standpunkte der damalıgen Zeıten AaUus scharf sagte, „durch gelstige Kräfte ersetzen sollte, WAds Al

beleuchtet, erkennen WIT be]l diesen Reformversuchen DiIie W ortführer dieses Planes,physıschen verloren hatte“
yuch dıe oroßen Schwierigkeiten, dıe sıch jJeweıls den Fiıchte un Steffens verwarfen den Utilitarismus der Aul
einzelnen Päpsten entgegenstellten. Wenn WIT adll- klärung un: forderten, daß der Aufgabe 1ne spekulatıve
hen reın tormalen Schwächen der Darstellung absehen, Weltanschauung und Bewertung des Wiıssens zugrunde

kann das (;esamturteil L11UTr dahın lauten, daß dıe gelegt werde, welche S1Ee 1ın der konstruktiven Philosophıe
erblickten.(;eschichte der päpstlichen Pöniıtentlarıe VO ihrem Ur DiIie In Wiılh Humboldts Hand gelegte

SPIUNSC bıs auf 1US 1n iıhrem W esen Jjetzt durchaus Durchführung des Planes, welcher Schleiermachers (Sif=
Daß selbst auf einzelne Lücken AUi=klargestellt ist. achten präludıerte, geht der organıschen Auffassung

merksam macht, zeigt, daß entweder das Materıal ZUT der Wiıssenschaft 1mM (jeiste der Alten AUS un: vewährt
Ausfüllung derselben unwliederbringlich verloren 1Sst, oder der I1 den beıden früheren Plänen DSahlz beıiseite g-
noch nıcht hat aufgefunden werden Öönnen. bel der etizten hıstorıischen I radıtion eINe Stelle. Man annn sich
tieigrabenden Arbeit Göllers ist nıcht wahrscheimlich, beglückwünschen, daß bel der Ausführung ıne Hes
daß noch 1e] wichtiges Material unbemerkt liegen sOMNLELEC Auffassung maßgebend W: Frehte; er
blıeben SEL V ernunftautokrat‘“, W1Ie ıhn. Hr. Paulsen nenNnT, verlangte

ch habe ALl dem Fortschreıiten des W erkes en leb- Kunstschule des wıssenschaitliıchen V erstandes-„eine
haftesten Anteil CNOMMEN und be1 meılınen ausgedehnten Archiv- gebrauches‘“‘, deren Leitlinien se1ıne 1{1 Jahr A Jahrreisen auch darauf geachtet, Pönitentiarieurkunden aller Art auf-
zustöbern. Daß manche meıiner kleinen Funde diıesem grund- wechselnde „ Wissenschaftslehre“‘ geben sollte, der uch
legenden Werke Ol Nutzen sein konnten, freut miıch darum zusprach, die Kelıg1on un: J1 heologıe ersetzen, dıe
doppelt. beıde jeden „Anspruch auf (seheimnıs“ aufzugeben hätten

Aut Ö4 ALl Ende des etzten Absatzes 1s1 lesen : das
das (S 40) tei der Vertreter der „nNaturwıssenschait-Wappen des päpstlıchen Stuhles, päpstliche lıchen Mlystik“ 1m (zeiste Schellings, welıst der ReligionWappen. Be1l der Schilderung des Geschäftsganges, ÖS; V1 +=

misse ıch dıe Angabe des Zeitpunktes, W alllı das Datum auf dıie dıe Aufgabe L da innere gyeschichtliche Leben 1111

Originalbriefe DESECZL wurde. Die ersien Laxvermerke auf Original- Staate, den eigentlichen (eıist des Staates festzuhalten‘“‘
ullen (s 134) reien nıcht IS unier Alexander auf, S()11=
dern kommen schon Innozenz IV VO Der Beweis, da (S 270 „Christus 1mM Staate, WITr ın ıhm, auf daß WITr

vollkommen eiIns sınd INn ew1ger Liebe‘“ (S 279) LIreffendCS VO Benedikt X14 keine eigentliche amtlıche JT axlıste e
geben haben ann (S 138), erscheint nır nıcht schlüssig. bemerkt pranger : „ Wie Spielbälle werden dıe Identi:täten

I4I fünfte Textzeile les Umfang (oder ähnlıich), durcheinander gemischt und dıe schmerzliıchen Probleme
Höhe, eın Wort, das ın dem dortigen Zusammenhang nıcht gC- des Lebens durch eine 11 leichten Reiche des (;edankensbraucht werden ann Urkunde I8 autf (Quellen) 1St

D  1 ve INEMOFLAM erlassen. kın Original der Urkunde vollzogene Harmonie zwıschen Freiheit un Notwendig-
keıt ausgewischt““ (S XAXVIH).28 S 98) befindet sıch ım vatıkanıschen Geheimarchiv 1

Dominikanerfonds Demgegenüber berühren dıe Darlegungen Schleier-In der Vorrede elines meıner Bücher Sasc ıch einmal, dal} machers wohltuend, obwohl uch Z 1 Bannkreise derdie Abkürzungen keinen Raum SParch, sondern lediglich der Be-
quemlichkeit der Schriftsteller dıenen un den Leser argern. Die konstruilerenden Philosophie steht. Beruht auch bel ıhm
umfangreiche Verwendung Von nıcht immer eicht aufzulösenden dıe Kırche ur auf eiıner (Gemeiinschaft des (Grefühls,
Abkürzungen macht dıe Lesung diıeses Buches manchen Stel- erhält S1Ee doch hre Stellung neben dem Staate, WI1Ee chelen ZU eiıner nıcht immer SANZ erfreulichen. Solche Dinge 1 heologıe dıe ıhrıge neben den andern Wissenschalten.wären besser vermıieden worden.

Schließlich gebe iıch meıner lebhaften Freude darüber Die theologische Fakultät aat sıch In der Kıirche gebildet,
unnn dıe Weisheit der Väter 7R erhalten, u. Was schonUuSdTUuC. daß diese ausgezeıchnete Untersuchung 1n der

Bıbliothek des Kgl Preußischen Hıstorischen Instıtutes irüher geschehen WAdl, Wahrheit und Irrtum sondern,
1n Rom erschıenen 1St, dessen Mitglied der V erfasser 198881 der weıteren Fortbildung der Lehre un der Kirche
lange Jahre hındurch Wa  z Die vorzüglich geleıtete An= iıne historische Basıs, iıne sıchere bestimmte Kıchtung
stalt wırd mıt dıesen beiden Bänden überall vroße Ehre un eiınen yemeınsamen (reıst OeEDEH; un wıe der

Staat sıch näher mıt der Kırche verband, mußte er aucheinlegen.
Kom. diese Anstalten sanktıonıeren un unter seine ObhutPanı Matıa Baux£xgarFen. nehmen‘“‘ (S 45) Wenn Schl dringend iordert, daß

dıe Philosophie dıe gemeinsame Grundlage aller ach=-
pranger, Eduard, Fichte, Deduzierter lan einer studıen se1ln mUuSsse, erneuert das scholastıiısche

Berlhin errichtenden höheren Lehranstalt. IM artibus.Universitas Fundatur Auch die PhilosophıeSchleiermacher, Gelegentliche Gedanken über Uni faßt der feinsınNnNıge Kenner Platos 1n stabılerem Sinne
versiıitäten in deutschem Sinne. Steffens, ber als dıie beiden anderen Wortführer. uch Hum-die Idee der Universitäten. |Philosophische Bibliothek
120]. Leipzig, Dürr, I9I10 (L, 291 85 M 4, geb boldt drl VOILL dem (Geiste : der en erfüllt und würdıgte

4350 die Kontinultät der (reistesarbeıit ; [0)81 den gefelerten
Die ründung der Berlıner Unıiversität hat einen Lehrern seıner Schöpfung haben Aug Boeckh un Adol{f

zeitgeschichtlichen Hintergrund VO.  w oroßem Interesse ; dıe 1rendelenburg diıese Denkweise 4a1n meısten bewahrt.
Anläufe dazu gehören verschıedenen Perioden A, aber Die Ausgabe der dreı (Gutachten VOIL Fıchte, Schleier-
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macher und Steifens durch Spranger War e1InNn glücklicher nicht 39 riıchtigen FeSD. zuverlässigen Seinsurteilen führen
können“‘ (4 ber uch das „Normwerturteıil““, dasGnit; doch hätten WIT Schleiermacher heber dıe Reihe

abschließend gesehen un: Humboldts Wirken näher ach dem Bısherigen alleın ‚„das Sachlıc berechtigte, all-
charakterisıert gewünscht. Indes konnte SPr dıeserhalb gemeıne Anerkennung beanspruchen dürfende Werturteil‘
auf se1n Buch > W. und dıe Humanıtätsıdee« 1909), ist (45); kann nıcht Seinserkenntnis bedingen, Seiz S1e
verweısen. vielmehr VOTaAUS, INAS 1U  — aprioristischer oder aposte-

riorischer Art sSeINn (52) Das galt nıcht L11UT bel der Be-Leıtmeritz. Wı  180 Aan
wertung „real“ oder „anschaulıch gegebener‘“‘ Gegenstände :
auch bel der Beurteillung rein vorgestellter Gegenstände

Lüdemanfi, IIr H3, Profi. der Theologie der Uni- ist das ‚„ Werturteıil‘““‘ ‚33  Ur eın KFE DNIS AUS der auf dıe
versıität Bern, Das Erkennen und die W erturteile Le1p- 1ne oder andere W eıse entstandenen V orstellung“ (57)
z1g, Heins1ıus Nachtf., I9IO0O 231 ST 8 Allgemeın lıegt also ‚„Seinserkenntnıs der W erterkenntniıs

Der theologische erl. kämpft 1m vorliegenden Werk zugrunde“ (64) Es 1st deshalb „überhaupt unmöglıch,
Aa Uus W erturteıiulen gültıge Existenzurteile Erst abzuleıten“7WeEel Fronten: en Hauptanstoß FA seıner Studıe

gab ıhm die Halbheit der Schule KRıtschls, dıe den durch 69) Dem Eınwand gegenüber, daß die Eixistenz all-
cdıe kantısche Philosophie inaugurierten AgnOost1z1ısmus 1n gememıngültıger Normen AaUus dem Normbedürfifnıs abge-
metaphysischen Fragen durch 1ne „Erkenntnistheorıe der leıtet SEl (64); verweıst auf den „transzendentalen Ge:=
W erturteıile‘‘ ZU überwınden suchte. Der zweıte Gegner halt dieses Bedürfnısses‘‘ (66) Er ist eben überzeugt,

daß WIT A0g uUuNnNsSerer Selbstanschauung“‘ dıe yelst1ge Kealı-1St der uch Kant orientierte philosophische Posıti-
VISMUS der Gegenwart, der „melst ausgesprochenermaßen aı un: ihren transzendentalen Charakter „adäquat CI-

1m Dienst der Verwerfung aller Metaphysık“ (3 „cdier fassen‘““ (vgl LOO 114)
Die ausführliche C'harakteristik des { Teıls, In demPhilosophıe als ‚„ Wissenschaft‘“‘ HL: das (ebıilet der (

kenntnistheorıe und Wissenschaftslehre lassen will, 1111 der Autor LÜr dıe kritischen Auseinandersetzungen des
LTeıls 71—231I) eINn solides Kundament errichtet, hatübrıgen S1E aber a {s „praktische Philosophie““ darauft

verweıst, u11n Gegenstand ihrer Betrachtung dıe S AVelt un1ls mıiıt der Kıgenart seliner Denkweıise SC Genüge VOCI-

gemacht. Wır können uLlls deshalb bezüglich desgelstiger Werte‘“ machen, welche WIT ın HSeETA Be-
Das Kazıt der Untersuchun-wußtseinsieben als gegeben vorfinden“‘ (1 K} Leıles Sahız kurz fassen.

Das In dem Werke behandelnde Problem 1ST ScCcH des Feus; das zugle1c. den Standpunkt selıner
kritischen Ausführungen bestimmt, zeichnet 621° ın folgenderdementsprechend e1INn doppeltes: ID besteht der Phılo-

sophıe gegenüber 1n „der Frage, ob bloße ‚, Wertwissen- Weise (74) Den Phiılosophen ‚Shigent, daß 1E mıt der
schaften“‘ hne 1ne orundlegende Seinserkenntnis überhaupt Krörterung der absoluten Werte bereıts 1n metaphysıscher

Seinserkenntnis begriffen SINd, während den I’heologenmöglıch seien“., während der T’heologıe gegenüber dıe
rage beantworten IS 618 ındıyıduell bedingte W ert= entgeht, daß sıch AUS Redüriniswerturteilen Seinserkenntnis

überhaupt nıcht un auch AUS Normwerturteilen LLUTCurteıjle das Kecht geben können, allgemeıngültıge Se1INs-
scheinbar ableıten 1äßt‘“urteile ıIn ihnen ınden oder AUuS iıhnen abzuleıten“‘ bıetet hıerauf 1ne gründ-
lıche und sachlıche Besprechung un ıne ZU. Leıl bıs(vgl

Im „ersten posıtıven RS (6—70) wırd 1n eiıner 1Ns einzelnste vordringende beurteulung des Wertbegriffs
scharfsınnıgen psychologischen Analyse dıe Rolle des namhafter Phiılosophen (Windelband, Kıckert, (GT00S, jehl)
Werturteıils beım bloßen erterkennen un: beım Se1ins- SOWI1E der apologetischen Verwendung der W erterkenntnis

bel eiınererkennen SENAdUCI dargelegt : Der Wertbegriff präsentiert Anzahl protestantischer T’heologen (Ritschl,
SICH zunächst als Relationsbegriff und ZWd. als „Ausdruck 1.ıpsıus, cheıbe, Hermann, KReıschle, aering).
einer Beziehung, welche besteht zwıschen dem Subjekt Kınzelne Ausführungen des erkes können wohl
und dem sowochl zuständliıchen als gegenständlıchen ID mıt kKecht beanstandet werden. So möchten WITr ıne

Definıtion des „Bedürfnisses“ ( f} und eınehalt sSeINES Bewußtseins‘‘ (7) „Die VO Subjekt zunächst
konstatierten Werte sıind subjektive Bedürfniswerte‘“‘ tieferdringende Abgrenzung des Bedürfnısses V} den ıhm

(%3) „Das Bedürfnıis des Subjektes‘‘ ist deshalb uch zugrunde lıegenden Gefühlen (9 f.) wünschen. Als (Jyan«-
Z65S5 erscheıint uns aber die Arbeıt 1E als e1InNn überaus1ür das Werturteil maßgebend (10  z Wie eıt kannn

11U11 das Bedürfniswerturteıil, neben seliner Geltung für wertvoller Beıtrag AL  —_ UÜberwindung der „indivıidualıstiıschen
Keligionisıerung der I’heologıe“ (5) und als en wohl-das urteılende Subjekt „auch einen weıter reichenden, Ja

OQZd allzgemeıngültıgen, objektiven Wahrheitsgehalt haben D6i gelungener Beweıls für dıe Unentbehrlichkeit einer auf

(21) ıne ON allen anzuerkennende „Skala der Be- ihre intellektualistischen urzeln sıch besinnende Meta-
physık für Ré]igion und Theologıe.dürfnıisse‘““ kann 11UTE lestgesetzt werden, INnall be-

stimmte „Normen““ als W e ertmaßstab einführt (vgl 24 Braunsberg, stpr. Swıtalskı.
Wiırkliche Befriedigung findet der Mensch 1L1UT ın Norm-
werturteıiulen (30) Nıcht aut einen „bloß VO emplrNscCh-
psychischen Ich dargebotenen A pr1or1smus“ der Bedürt- Yoerster, Fr. W,., Autorität und Freiheit. Betrach-

Lungen ZUIL Kulturproblem der Kırche. Kempten, Kösel,N1SSe, sondern auf dem 0680 empirıschen Ich War gleich- 1910 (AVI, 191 8°) 2,50, geb 3325talls wiırksamen, transzendentalen, schlechthın allgemeın- Wurm, Dr. Alois, Autorität und Subjektivismus.gültigen Aprorısmus“ der Normen gründen SICH „Wert-
urteıile VO:  a} wıissenschaftlichem Erkenntniswert‘‘“ (38) Es Eıne Auseinandersetzung nıt Foersters Buch „Autorität un
bleibt noch dıe Frage nach dem Verhältnıs des „ W ert- Freiheit‘‘. Regensburg, Friedr. Pustet, 1910 (39 8*) 0,60.

Koerster chıckt derurteıls ZUT Seinserkenntnis“ (39 {f.) Zunächst wırd kurz, Auflage vorliegenden
aber einleuchtend gezeıgt, daß „Bedürfnıis- Werturteile“ Werkes (1911) eiIn Vorwort seıine Kritiker OLIdUus, das
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mıt den Worten beginnt: „„Das vorliegende Buch hat VO  a fahren doch nıcht richtig, AInl wenigsten dort, WO VO
Den TEallen Seıten lebhaften Wıderspruch erfahren. seiınem Autorıtätsbegriff UuSs dıe Art des Autoritätsgebrauchs

denkern mußte der erste, den Protestanten der zweıte, ın der Kırche krıtisiert. Der Autorıitätsbegrniff der Kırche
den Katholıken der drıtte Teıl mıßfallen.‘“‘ In der s Ef lst 1U  = einmal wesentlıiıch verschlıeden VO jenem, den
rıchten sıch dıie Ausstellungen VO katholischer Seıte VOI- entwiıckelt ; kann mıt seinem unentwickelten Begriff
wiegend den drıtten eıl des Buches, besonders das oroße Problem „Autorıtät un: Kreiheit“ nıcht lösen.
C: manches dort gefällte Einzelurteil. Der der letzte Das ist meın grundsätzlıches Bedenken Foersters
Grund diıeser Kritik geht tıefer  :3 ich hege orund- Buch Auf Eınzelheiten geCNE ich mıt voller Absıcht nıcht
sätzlıche Bedenken gerade auch SCcCHCH den ersten Teıl, eın, eıl ıne Aussprache darüber VOL der Verständigung
VOL allem WCQC. des dort entwıckelten BegrT1Is der Autori1- über dıe leıtende Idee zwecklos 1ist Darın wiıird mMI1r
tAÄt siıcher zustimmen.[eser Begriff ist CS, der un1ls etzthın trennt
Ist keın Vorkämpfer 1EDBE kırchliche Autorität, weıl se1n Nur einen Punkt, der gleichfalls grundsätzliche Bedeutung

hat, muß ich och andeuten. Sagl, gleichfalls 1mM OrwortBegrıiff der Autorıität VO  - der Autorıtätsıdee der Kırche
/AUKE Auflage : ‚,Nur weniıge Menschen scheinen heute tahıg,

SahıZ verschıeden 1st. Es wırd darum 1n selıner Darstel- hne vorgefaßte Meinung eın Buch Jesen, das ZW al iın dıe
lung das eigentliche Problem nıcht behandelt. Der tieiste ber dochbrennendsten Streitfragen der Gegenwart eingreift,
Grund KBER dıe Anerkennung eıner Autorıität lıegt ıhm 1ın VO einem Standpunkt geschrıeben ist, der ber en Parteien
der KRangordnung der Seelen, In der Unterwerfung des liegt. Der vorurteilslose Leser mußllte sofort merken, da(

meıline Darlegung keineswegs einNe vollständige und entscheidendeVerstandes unter auserwählte, erleuchtete Persönlichkeiten. Lösung geben, geschweige eın parteıusches Wort 1mM Streıite der
Höchste rel1x1öse Autorität ist Christus mıt seıner C1I- verschıedenen Meinungen sprechen wollte.‘‘ uch ALl andern
habensten Übersicht über das Leben Ihm schließen Stellen macht sıch das Bestreben des erf. bemerkbar, ,5  al-

teunsch‘‘ leiben.sıch se1line größten Nachfolger . dıe LIräger der relig1ösen Aber macht nıcht gerade 1€e5 Streben

ITradıtion mıiıt den testen (Glaubensnormen un 1 radıtionen, ‚ PartensSCcH:, bındet nıcht gerade diıese Absıcht dıe Erkenntnis *
Wer 1st freı 1 Denken der Unpartelsche, der Licht und

dıe maßgebenden Bekenner Chrıistıa. -Chrıstus dari nıcht Schatten nach rechts un links verteilt, der ber en Parteıen
Das weıiß stehen ıll nd darum keiner Parte1ı völlig zustimmt, der der-dem indıvıduellen Urteil ausgelıefert werden.

Mır scheint dermıt der ıhm eigenen Begeıisterung 1ın edler Sprache Jjenıge, der eintachhin die Wahrheit sucht ”
darzustellen o1bt manche treffende Ausführungen. Ausdruck „Päarter: besser dort bleiben sollen, seın

uch
Hausrecht hat, auf em Kampfesplatz der politischen Streitig-

ber das W esen der Autorität hat nıcht erfaßt. keıten ; für dıe Wissenschaft gılt das Streben ach Wahrheıit,
bel Ausschaltung der theologischen Betrachtung (F legt der Kampf, nıcht der Parteijen, sondern der Meinungen, dıe VOI-

urteilslos untersucht werden. Mit wissenschafttlıchen Gründenhierauf wıederholt oroßen Wert) bleıibt immer f betonen, entscheıdet sıch der Forscher für eıne Meınung und erhebt dıesedaß selbst ın der reın natürlıchen Ordnung jede; auch Und 1st AuDerRang eiıner wıissenschaftlichen W ahrheit.
dıe geringste Autorität ‚QBERE 1n ott sıch gründen kann. den Partejen““ geblieben ” Ja ın dem Sinne, daß weder
Der Satz S g1bt keine Gewalt außer VO GGE Katholık, och Protestant (ım S51inne eiınes bestimmten Bekennt-

nisses) 1St. Er bıldet eben für sıch ıne Partein deren Programm(Röm 13,71) olt nach der wohlbegründeten Lehre der
sıch In großen Grundzügen angeben Jäßt; bei bestimmten ’ragenAlten FÜT jegliche Autortät. So edel und oroß ist .Jedes nımmt deutlich und entschieden Stellung.Menschen Seele, daß S1Ee 1LUTI einen Souverän über sıch Diıese Kntik 300 L11UT das Grundsätzliche hervor-

erkennen kann: Gott, der S1E als se1n Ebenbild schuf heben; darum SdSC ICh, WI1IEe schon hervorgehoben, nıchts
1LUFr 1mM Namen dieses (zottes können Menschen für VO dem, W as ich 1 einzelnen auszuéétz en habe und
Menschen Autorıität werden. Nur (Gott leıtet jede konsequenterweıse auch nıchts VO dem, Was 1n Koersters
Autorıtät ihre Krafit her. Diese Auffassung der Autorität Werk lehrreich un anzıehend ist.
adelt den Menschen ın doppelter Weılse : S1Ee zeigt dıe Wurms Werk bıetet 1ne gyute Darlegung und
gelstige Verbindung des Menschen mıiıt (zott un betont verständıge Kritik der (;edanken Hoersters. Wurm zeıigt
die innere Würde un: persönlıche Freiheit jeder Menschen- bel aller Anerkennung der edien Absıchten FKoersters,
SGEIE, dıe 1mM etzten (Jrund STE (Zatt folgt. Und darum WAas ıhn VOIN u1ls trennt Ich SCAN1EeDe miıich vollständıg
bırgt sich In ihr eıt orößerer ethischer 1dealısmus, als seinem Schlußurteıil Al A5O kranken denn dıe (Gedanken
ın der Theorı1e Fıs der Macht auserlesener Seelen, Foersters über dıe Kirche und iıhre kKeform manches
die andern Hührer werden. Woher Stammt das KHecht /utreffenden 1 Kern doch All einer unzulänglichen AHTtS
dieser eelen ? Wer soll bestimmen, welches dıese He=- fassung der Kırche un einem übermäßigen Subjektivismus.
vorzugten (zeister sSind » Und allem : W1e wıll Das 1st dieselbe Macht, der W1Ee WIT sahen, auch dıe

Jjemandem nachweisen, daß GE nıcht dieser (Jeistesarısto- Autorität un dıe Wiıssenschalit erlegen Ssınd. Im Grunde
kratıe angehört elches geistige Heroldsamt hat Ciese triıumphiert a1sSO bel Koerster doch dıe Freıiheıit.“

Die Autorität, WwW1ıe S1Ee faßt, leidet einemBefugnis Mainz. (9) Margreth.doppelten Mangel: weıl S1E nıcht Giott hergeleitet
ist, ırd In iıhr der Mensch dem Menschen unterworfen ;
un eıl der Menschen Meinungen vielgestaltig Sınd, ist Kolfes, Kugen, 1D theoLl., Arıstoteles Nikomachische
das Ende auch hijer nıcht Eıinheıt, sondern 1elheı 1e Ethik Auflage, der NCUCN Übersetzung Auflage. ber-

uch setzt Uun: mıt einer Einleitung und erklärenden Anmerkungenıne Autorität wıird durch dıe andere vernichtet.
der nglaube hat se1ne Autorıtäten. versehen. |Philosophische Bıibliothek. l Leipzig, Felıx

Meıner, 1911 274 83°) 3,20.
Es ist möglıch, mMI1r aber keineswegs sıcher, daß auch

dıe Autorıität auft Gott zurückgeführt un LLULIL AUuSsS Wer Arıstoteles zuerst VO  = seıner angenehmeren
psychologisch-pädagogischen (3ründen eın nıederes Moment Seıite Kennen lernen wWill, tut ut, mıt der eichter g‘-
der Autorität voranstellt, auf dıiıesem Wege /AUdE AN= schrıebenen, durch viele /ıtate gewürzten Nıkomachischen

War dıes Kıs Ethik  L  z Der rühmlich bekannte ber-erkennung der vollen Wahrheıt führen. beginnen.
Absicht (was iıch ber bezweifle), dann wäre se1INn AFeT= Setizer der Psychologie und der Metaphysık des oroßen
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Griechen hat TEL  — auch dıe KEthık weıteren reisen Hedliey VO  n Newport In KFngland den Studenten der
gänglich gyemacht. Ich muß gestehen, nach den Proben, Phılosophie und der T’heologıe 1M Cuthbert-Kolleg,
dıe ich nahm, ist dıese Übersetzung nıcht s10)  - Ushaw gehalten hat Als Grundlage der Ausführungen
Sal W1€e dıe beıden früheren, und /CIiın VO den Druck- dıenen einN1ge der tiefsten und der Iruchtbarsten Anschau-
fehlern Z 19 DE 230 auf ıne ZEWISSE Hast UNSeCH und (Grundsätze der KReg ula pastoralıs Gregors des

Großen, dıe der Hochwürdıigste V erfasser mıt:tiefer Seelen-beım Drucklegen, darf OIl da vielleicht autf‘ ıne g-
WISSE Hast beım Übersetzen geschlossen werden : at kenntn1s, feiner Beobachtungsgabe un riıchtigem Ver-
iwa der Druck des Verlesers, der ZUL Eıle drängte, diese ständnıs für dıe Bedürfnisse Gr eıt weıter entwiıckelt

und erläutert.Hast verschuldet, W1IEe dıe Hast den wenıger sorgfältigen
IIruck ? Es kommen In elf Kapıteln folgende Ihemata ZUunC Vortrag:

Der Berulf. Kann als Priester wahre Tugend erlangen,Als Beleg führe ich ) 5 1097 D, I5 UNÖEVOS £VOsSA
WE 1an s1ıe nıcht schon VOTL der Ordination erlangt hat” Die‚Was keines weıteren bedarf‘‘ „ Was das Leben A einem Seelenreinheit. Die Liıebe en Seelen.mangellosen mMachte 109 / d, 26 äßt R ohne Bemerkung leben

)as Seminar-
das Beispiel OLOV TAODTOV AÜUALOoUC Xal OLG Ta 00VaVva 4AUS. Grundsätze des Studiums. Das Studium der Philo-
WETOÖOLVOV SAauk diesem Wege‘“, 1st mır fraglich. Ebenso sophıe. Das Studium der Lıteratur. St Gregors An-
I1 2‚ I T10) d, XAl TO EU BEATLOV EV  u TOUT@ ‚und durch dieses schauung ber die Gelehrsamkeit des Seelenhirten. Das

Studium der Schrift, Pa Die Wiıssenschaft und das Priester-wırd das Gute ZzZum Besseren“® (doch wohl eher nach em Sınn
Dem Rezensenten naben besonders dıe Ausführungen desOll 1098 3, übersetzen). Miıt Stahrs Übersetzung VeETr-

glıchen bedeutet dıe VO: Roltfes eınen FOrtschritt: och besser Z und Kapitels gefalien. Den Kontfterenzen gehen 7WEe1l
aber scheıint mMır dıe Lasson se1In. Die Anmerkungen Lobreden auf: en Gregor VOTAaUs, die Bischof Hediey 1ın der
sınd wıe dıe Einleitung sehr dankenswert ; ich möchte annehmen, W estminster Kathedrale Al März 1904 nd Downsıde
da(\ ıhre Anzahl nıcht durch Schuld des UÜbersetzers SC- ALl Sept. 1890 gehalten hat In der erstien feiert das
rıng (S VIIL) ISE (Wegen Anm. 11 1St Diels Vorso- Wırken un: dıe Seelengröße des h Papstes; in der zweıten feiert

ıhn als Mönch. Da er dabe] en Dankestribut, den dıekratiker, Vorrede I2 vergleichen).
Bonn 1st selbstverständlich.

Kırche Englands diesem Nachfolger DPetr1 schuldet, nıcht vergal,Al Dy_roff.
Wenn uch das uch zunächst für Semminarısten g-

schrieben ıst, werden doch auch dıe Priester mıtW agner, He Friedrich, Das natürliche Sittengesetz nach
der TE des Ihomas VO Aquin Freiburg, Herder, großem Nutzen lesen und betrachten und 1e]| Anregung
IOL1IL 12  CS ST 8°) 2390 un: Aneluferung In demselben finden. Der Übersetzer

In welchen Verirrungen dıe heutigen Vertreter der hat verstanden, das englısche Original ın fließender
Ol ott Jusgelösten Moral sıch verstrickt haben, ıst S911- Sprache wıederzugeben.
Sa 111 bekannt. Dionysius Ex1guus lebte nıcht das Jahr 329 CS 1.27);1C LLUT ist ihnen nıcht gelungen, eın

Leo der Große schrıieb nıcht A88!unanfechtbares Moralprinzıp un ıne feste Begründung sondern 8888 das Jahr 500
Flavius S sondern an Flavılan.der Verpflichtung des Sittengesetzes aufzustellen, S1E schrel- Straßburg KEls Jos A dTOFITten vielfach auf der abschüssiıgen Bahn weıter un leugnen

mehr oder wenıger ausdrücklich dıe Exıstenz eINESs Ql1=
gemenn gültigen Sittengesetzes, Was eigentlich nıchts anderes
bedeutet als 1nNne völlıge Auflösung jegliıcher Moral ] )ıeser Kleinere Mitteilungen.
zersetzenden ıchtung gegenüber 1at 1U  = der Sohn ))V apletal, Fos EXegeseos Vet est ın Universitate
des bekannten Natıiıonalökonomen Adolph agner untfer- Friburgensi (Helv.) Professor ordınarıus, Grammatica liınguae

hebraicae exercıt1us 1 ol0ossarıo Studi1ls ıcademıiıcıs ACCOMO-
NOMMECN, ıIn einer Monographie dıe Lehre des h T ‘'homas data. Editio altera emendata. Paderborn, F Schoeningh, 1910über das natürliche Sıttengesetz schildern. (1 142 3°).« Die Auflage dıeser Grammatık bot dem

Zunächst entwiıckelt Cr, dem Aquinaten folgend, en Begriff ert. dıe gewünschie Gelegenheit, dıe In der Aufl stehen
gebliebenen Druckfehler un: Versehen verbessern. Hıe nddes natürlichen Sıttengesetzes nd erbringt den Beweiıs für dessen

Existenz. Der Abschnitt befaßt sıch mıt dem Inhalte dieses Neu hın-da bemerkt iINan auch sonst_ dıe verbessernde and
Gesetzes nd behandelt folgende Fragen: das oberste Prinzıp zugekommen sınd ın en UÜbungsstücken ein1ge poetische Ab-
des Naturgesetzes das Tugendleben als Gegenstand des schnitte. Zu bedauern Ist, daß die schönen hebräischen Iypen
Naturgesetzes ; der Dekalog uUun! das Naturgesetz ; das Ver- der Paradıgmata nd der Übersetzungsstücke nıcht auch ın der
hältnıs des Naturgesetzes positıven Gesetz. Im Abschnıiıtt eigentlichen Grammatik ABr Anwendung gekommen sınd. Die
kommen dıe kigenschaften des natürlıchen Sıttengesetzes Zu übersichtliche Anordnung des Stoffes WI1ıe dıe präzise Ausdrucks-
Darstellung, nämlıch Erfüllbarkeit des Naturgesetzes ; Hın- WEISE lassen die Grammatik Gebrauch für Anfänger durch-

Adalbert Schulte.heit und Allgemeingültigkeit ; Unveränderlichkeit ; Unaus- AUS geejgnet erscheinen.
tılgbarkeit der Kenntnis des Naturgesetzes., Der letzte Abschnitt »Michel, ® Correspondant de )’institut, professeurhandelt VO der Sanktıon des natürliıchen Sittengesetzes, nämlıch l’unıversiteiıhrer Wiırklichkeit und ihrem Wesen. de Liege, Protevangile de Jacques, Pseudo

Textes annotes et tradults.Der Verfl. hat alle wesentliıchen, auf das IT’hema 1en, Evangile de ITIhomas
Peeters, P Bollandıste, Histoire de Joseph le char:-

bezüglichen Stellen des englischen Lehrers Rate O» pentier RKedactions (0) et arabe tradultes GT annotees. | Textes
ZAOSCH un richtig interpretliert und SO eın wahrheıts- er OCcuments POUI IA  tude historıque du christianısme publiees

S5SQUS 1: direction de Hıppolyte emmer et Paul Lejat, Kryvan-getreues 1ıld ONn der Lehre des : h6öMmMas über diesen gıles apocryphes Parıs, Picard l fıls, I9II CL 255Punkt entworfen. Die Darstellung iıst logisch aufgebaut‚ 12° Fr 3(( Erst VOTr kurzem sınd in Frankreich das 'rot-
klar und übersichtlich ausgeführt. evangelium Jacobi und das FEivangeltum Pseudo-Matthaei ([0)8|

Straßburg l. Eils Amann herausgegeben worden (vgl. Theol Revue I19IO, Sp 33) ff.)Jos Adloff. Das eft der Sammlung Textes el documents blıetet nach
knappen un:! sorgfältigen Einleitungsworten den Tischendorfschen
ext der Kindheitsevangelien nebst > französıscher ber-i-i;lley, John Cuthbert, Lex Levitarum der Vor-

bereitung auft die Seelsorge, Autorisierte Übersetzung Adus dem Uun:  P kEın Qanz Kurzer Kommentar 1st In Anmerkungen bel-
Englischen on Odilo Stark, Paderborn, Bon1- gegeben. Der ext 1st, soweit ich sehe, SCHNAU gedruckt, al

faciusdruckerei, IOII (IM, 255 T20) 2:50. stören die 1mM Texte befindlichen Hiınweise auf die HI Schrift.
S1e waäaren uch besser In Anmerkungen untergebracht worden.Dieses Buch besteht . aus Konferenzen, die der Bischof Wertvoll 1st dıe Übersetzung der koptischen und arabıschen
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Rezension der „„‚Geschrichte ]o$ephs des Zimmermanns““, dıe der praktische Ausnützbarkeıt würde Hd aber erheblich wachsen,
Bollandıst Peeters geboten hat Für semi1ınarıstische UÜbungen 1Ur die wichtigeren Autoren annte un dafür eın

kurzes Wort ber dıe Spezial-Bedeutung der einzelnen Bücherist dıe Ausgabe, der ?1r keine AUS Deutschland dıe Seite
Meinertz.stellen können, sechr brauchbar. beifügte, 1n der Art des ‚„„Volksverein““ herausgegebenen

Verzeichnisses sozlaler Literatur. Zum eıl ist das Jetzt schon
In der TLheol Literaturzeitung Nr. Sp 60 macht AÄ geschehen, aber bel1 weıtem nıcht ausreichend Fo) und viele

Harnack die überraschende Mitteilung, daf(l VO dem KOommen- mınder wichtige Titel nehmen unnutzen Platz wWe Auch könnte
tar des Örigenes Zu pokalypse, der bisher völlig unbe- dıe Irennung der Zeitschriften un! Sammelwerke AB den
kannt, VOIll em großen Exegeten selbst aber Comm. IN
Matth in Aussıcht gestellt War, dıe größere Hälfte (bıs 4.) Büchern, der ogrundlegenden en weiterführenden Büchern

rnvatdozent Konstantın 10 11
och erheblich schärfer durchgeführt werden. Übersichtlichkeit

wıeder aufgefunden 1St. 1st bel1 solchen Werken doch ıne der wesentlichsten Forderun-
iın Athen entdeckte ıIn eıner Hs S Hi s aus em Meteoron-

SCcHN Im übrıgen erkenne ich dıe Schwierigkeılt der AusführungKloster en Text der Apokalypse bis PE einem Kom:- voll A0 Liese.
mentare ın Scholien. W ährend Diobuniotis vermutete, Hıppolyt
sel der Verfasser, 1st Harnack überzeugt, daß dıe Arbeit UOrigenes » Die sozlale Bedeutung der Taubstummenbildung.

kın Beılıtrag ZUL riıchtigen Bewertung des der menschlichen (5e=zuzuschreıben 1St. Noch im Laufe des W ınters sol] der bedeut- sellschaft wiedergegebenen sprechenden Y 14uben. Von JakSame Fund veröffentlicht werden. Huschens. Trier, Paulinus-Druckereı, ULl (120 OL, 83
»Lateinische altkirchliche Poesie. Ausgewählt VOIN DA Dıirektor hat ın der Taubstummen-Literatur eınen

Dr. Hans Liıetzmann, Professor ın Jena. |Kleine Lexte für Namen. Sein Werk 1st als eın kleines Handbuch
theologische nd phiılologische Vorlesungen und Ubungen, heraus- der Taubstummen-Fürsorge und -Bildung bezeichnen, us

gegeben on Hans Lietzmann, Nr 47/49] Bonn, Marcus dem welitere Kreıise sıch schnell ber deren Bedeutung und Ent-
und W eber, LOIO (64 8°) M O; Im Umfang VO wicklung orlıentleren können; besonders interessant dürfte für dıe
Trel normalen Nummern der » Kleinen Texte« bietet dıe das Ablesen undineisten dıe eingehende Darstellung ber
spruchslose abe des verdienten Herausgebers dieser SAllZ VOEI> Sprechen der T aubstummen se1ın nd die Anleıtung ZUMmmn Ver-
züglichen Sammlung das nötige Materı1al, un „wenıgstens dıe kehr m 1t ihnen; wıssen doch L1UTr wenige (zenaues darüber,
bedeutsamsten lateinıschen ıchter‘‘ der altchristlichen eıt „den da( sıe ın rechter Weise miıt solch Menschen umzugehen
Studenten  ın einıgen Proben zugänglıch machen‘‘®. Von vermöchten. Spezielles Interesse dürften dıe Angehörıgenılarıus sınd die durch Gamurrini ın Arezzo gefundenen Stücke, Der Tıtel 1st
von Ambrosıius dıe Nummern JE be1 Dreves, VOIN Prudentius Taubstummen em Buche entgegenbringen. Liese.,CHO gefaßt.dıe Praefatio, (’athemerınon I! IE V) y un: Peristephanon IL,
VO Augustinus dıe zZweı ersten Strophen des Psalmus CONtEra Unter Bezugnahme auf die ın der Theol Revue Jahrg. I9IO
partem Donatı, nd von Commodianus nebst zahlreichen kle1i- Nr G Z und Jahrg. I9IIL Nr Sp 159 ber das katholische

Abschnitten AUS en Instructiones und ZzweIl solchen AUS Missionswesen erschıenenen Aufsätze und Mitteilungen kannn hıer
dem armen apnpologeticum AUS dem letzteren dıe Verse 764— 1060 ıne LICUEC darauf bezüglıche Publikation ‚angezeıgt werden. S1ie

Zehn damasıiıanısche und ebenso viele betitelt sıch »AÄAus en Zonen«. Unter diesem Gesamttitel(ed P< aufgenommen. sollen auf wıssenschaftlicher Grundlage, aber doch In eıcht fa(3-nıchtzömeteriale Bauinschriften des und Jahrh. treien CI -

gänzend hinzu. Dafür, daß I  . — Art, Ww1e das Aufgenommene lıcher Form abgeschlossene Einzeldarstellungen AUS der 700Jähr1-
gegeben 1St, allen ALl eıne derartıge Publikation stellenden SCI} Missionsgeschichte des Franziskanerordens Mitgliedern
Anforderungen entspricht, eıistet der bloße Name Lietzmanns dıeses Ordens selbst herausgegeben werden. Als Redakteur

dıeser iın zwanglosen Bändchen 1n der Paulinusdruckereılschon dıe weitgehendste Bürgschaft. Bald eınen größe- Trier erscheinenden Publikation zeichnet Autbert Groeteken,T1CI der kleineren Umfang, bald ıne andere Aus-
wahl des Stoffes würde bel solchen Florilegien der iıne der uch Mıtarbeıiter ALl der neugegründeten Zeitschrift für Mı1ss10ns-
der andere Rezensent gewünscht haben. Darüber, dal} E wıe wissenschaft 1St. eıt der kurzen eıt iıhres Bestehens sınd be-

1n eıner Vorbemerkung anführt, sich nıcht entschließen konnte, re1ıts vier Bändchen (a O!S broschiert und 0.8! ın eleg.
Leinwandband) erschienen, un! ZW arr Quer durch AfrıkaZUguUnNSIiEN kleinerer Proben auch AUus Juvencus, Paulinus, Prosper,

uınd Commodianus hbe- (Keısen und Abenteuer des Franziskanerbruders Peter FardeEnnodius und anderen Prudentius
schränken, wırd LL1all sıch unschwer mıt em Herausgeber Gent ın den Jahren 1686 — 1690) VO Cajetan Schuftz):
ständigen. Fraglıcher 1st mır, ob nıcht auf Kosten der letzteren 2 Mongolenfahrten der Franzıskaner ım I 3 Jahrn:
wenigstens für eıne charakteristische Stelle AUS einer der Lehr- Ol Patrıcıus Schlager; 3‚ Dıe Missionsarbeıt der

Franzıskaner 1n der Gegenwart Ol Autbert Groeteken:dichtungen des Prudentius hätte Raum geschafft werden sollen.
4‘7 Vıktorin Delbrouck als Blutzeuge des Franzıskaner-Dıe Dichterpersönlichkeit des Spanıiers wırd durch diese doch

Be1 dem,Salız wesentlich, WEeNTN auch nıcht gerade VO der vorteilhaftesten Ordens AaUus UNSETI Tagen VO Rembert Wegener.
das dıeseSelite mitbestimmt. Nachdem sodann AUuUSs Peristephanon der uch nıcht immer gleich hohen, Interesse,

Laurentiushymnus 1I) des Uunier mehreren Gesichtspunkten Bändchen bıeten, und bel iıhrem billıgen Preıise ist 65 ebenso
hoffen wıe wünschen, da(} S1Ee einen recht großen Leserkreısvielleicht empfehlenswerten Hippolytusgedichtes (AI) ZUX Mıt-
inden mogen.teilung gewählt Wäfl, hätte doch ohl entsprechend unter den

Eın christlicheraufzunehmenden Damasusepigrammen das allerdings Nur hand- » Pontoppidan, Morten, Elise Hoskier
schriftlich überlieferte der Laurentiusgruft „Verberd, carnifices“ Frauencharakter. Aus dem Dänischen übersetzt Ol Joh (sustav
uSwW.). eine Stelle finden sollen. Jedenfalls scheıint 21r ber In Haas Mıiırt 7w el Bıldern | Frauenbilder. 24 Freiburg 1l. BEt.:

Herder; I910 X 15 8°) 1,50, geb ,  . Eliseseiner Gesamtheıit das Gebotene der überragenden Bedeutung
des eschatologischen Elements für das altchristliche Geistesleben Hoskıer, geb Weger, erblickte das Licht der Welt Zu Moskau
Z wenig gerecht A werden. Statt des etwas schleppenden aı 2 Junı 1836 Im Alter Oll I4 Jahren folgte s1e ihrer
YMNUS OMNUS horae (IX Nr 32) würde ich AUS Prudentius Multter und sonstigen Familienmitgliedern ach Parıs: sS1e A1llı

Cathemerinon heber das schöne Begräbnislied (A) und ich würde E: Maı 1555 nıt Emıil Hoskıier, em Sohn des algerischen
Konsuls, sıch vermählte. Ihre Vlutter W Ur katholisch, währendneben den MoOnumentalepigrammen von Martyrergrüften, Basıliken

und Baptisterien DEINC auch einıge nıchtdamasıanısche Proben der Vater ın Rußlland sıch dem griechisch-orthodoxen Bekenntnis
der Jetzt LUTL durch dıe zwel Damasusnummern I9 VEeLLLGIEHNECHR angeschlossen hatte, em auch dıe Tochter angehörte. ach
privaten Epitaphiendichtung gesehen haben In der letzteren ernstem inneren Rıngen nd Beten Jegte Frau Hoskier AIl

Rıchtung hätten sıch iıhrer {ragmentarıschen Erhaltung Febr. 1559 das römisch-katholische Glaubensbekenntnis aAb
schon ihres Alters die ohl gewiß) nöch 1Ns Jahrh. VO em berühmten Kanzelredner Ravıgnan. Ihr en w1ıd-
hinaufreichende Grabinschrift der Agape aus Priscıilla („Hucha- meie sS1e Sahz dem innerlichen Gebete un der Nächstenliebe,
vrus est mater“ SW. bzw. ”  ICN el hoc  C USW.) und wieder mıiıt 1ın deren Ausübung s1e nıt iıhrer zweıten Tochter, der 38jährıgen
Rücksicht auf Peristephanon diejenige des Archidiakons Sabı- Fraunu Roland-Gosselıin 288 Maı 18597 bei em Rrande des
NUus aAaus Lorenzo („Altaris nrimus“ uSW.) emp(f{ohlen. Wohltätigkeitsbazars Parıs mMıt noch elen anderen wohl-

Baumstark. tätıgen Frauen den Tod fand S1e hatte seıit längerer eıt all-
ber ihr inneres Seelenleben gC-»Die Bibliothek es Priesters. Von Dr Max Heim:-:- morgenlıch Aufzeichnungen

bucher. Aufl Regensburg, Manz, IOL1IL1 5 3 macht, welche ıhr Gemahl Her em Jıtel - Gedanken: Fr

M. 3,60.« In Reichhaltigkeit, Zuverlässigkeit der Literatur-Zu- innerungen un Betrachtungen‘‘ herausgab. Das Buch, anfangs
sammenstellung steht Heimbuchers »Bibliothek« gro(ß) da Die nur für Freundeskreise bestimmt, fand schließlich viele BEsSer.
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dafß des Umfanges 720 Seıten bald eıne P Auflage Bıinet-Sangle; 155 Folıje de Jesus, Son heredite, constitution,
notwendiıg wurde. ach diesen Aufzeichnungen nat der dänısche physiologie. I1SeT, Parıs,3e edit., e augMentee.

Er
zeichnet.
Geistliche Pontoppıdan diıesen chrıistlıchen Frauencharakter A Maloine, 1911 (AAL 3/9 8°)

Obwohl protestantischen Bekenntnisses Un zunächst Kasteren., Vanll, Wat Jesus predıikte. kene verklarıng Vall
1Ur für se1INe protestantischen Landsleute schreıbend, hat het Onze Vader Nıjmegen, Malmberg, 1O11I (132 83°)verstanden, ruhig und objektiv dieses Charakterbild Aı entwerfen Hermaus, E L’Evangile hebreu de Mathıiıeu (Nouv Rev.,
Man wırd dem UÜbersetzer dafür Dank wissen, da( dıese Iheol. Z IO[II, Ö, 457 —502)schöne Charakterzeichnung dem deutschen Lesepublikum Grev, H G} S Paul’s Epistle LO the Romans. | Readers’gänglich gemacht hat commentary ]. London, SCOfL. IOII (LE22 G 38 0

Zwel In ihrer Art klassısche Werke, dıie In ihren LIECUECI] BTÖWNA:; S  9 St Paul’s Epistle the Ephesians, London,
Auflagen längst keine Veränderung mehr erfahren un: keiner S’ 19II (82 03

DAItGES; V., Waar vinden W1] de leer van Christus ? OQverEmpfehlung mehr bedürfen, sınd bel Herder In Freiburg wıederum de Kerk, „de zu1l grondvest der waarheıd‘‘ 1ım { 11 ALIEUH ausgegeben worden : das eıne eın echtes un rechtes christ- Utrecht, van Rossum, 191I11I (69 bi 6:) TEn 0,45lıches Volksbuch, eines der schönsten un nützlichsten, dıe WIFr
besitzen, das andere speziell für studierende Jünglinge bestimmt, Kasteren, Vdll, e GEPStiE Brief van den Apostel Petrus,
denen den degen un das Glück eıner unentweiıhten Jugend- ult het grieksch vertaald cn verklaard. s-Hertogenbosch,
zeıt erhalten der den Weg AA Umkehr zeigen wıll. Es genuügt Teulings, I19II (ZE2 bl 8°) EL B7
dıe Titel herzusetzen : » Alban olz, Die heilige Elısabeth KOhrbach: P Im Lande Jahwehs GSY: Aufl. Berlin-

Schöneberg, Buchverlag der HNS 191II (368 8°)Billige Volksausgabe. F Auflage (ohne Jahr! VIIL, 39I OQesterlery, D and BOX H he Religion and12 Geb M 2)« nd » Adolt VO Doß, edanken d and LE edıitund Ratschläge, gebildeten Jünglingen ZUT Beherzigung. worsh1p of the 5>ynagogue. London, Pıt-
Auflage (ohne Jahr ! X  .g 560 12© 2,60; geb 3,20 INan, IOII (492 8) 786 0
B: höher).« FIecbie, P Jüdische Wundergeschichten des GCHLGSE. Zeitalters

HBTG besond, Berücksicht. ihres Verhältnisses Test.
Personalien. Dıie durch dıe Ernennung Prof. Kıefls bearb Eın Beıtrag ZU11) Streit 1081 dıe ‚„Christusmythe‘‘,Domkapitular ıIn Regensburg erledigte ord Professur der Dogma- T übingen, Mohr, 1LOII 108 SE S A

t1k ın der theol Fakultät der Univ. Würzburg 1st dem Regens Hıstorische Theologıie.des dortigen Priesterseminars [I1. Joseph ahn übertragen worden.
Oman: C! Cults; CUSTOMS nd superst1tions of India L:

don, Unwin, 191I 356 8°) 786 0
Baudiıssin, Adonıis B Esmun. Kine Untersuchung ZUT:Buüucher MC E Ya  und Zeitschriftenschau. *) Gesch des Glaubens 288 Auferstehungsgötter Heilgötter.Lel1lpz1ig, Hıinrichs, 191I (XAX, Y S3 80 I1I1. Tafı) 2Biblische Theologie. Westphal; H 9 Mıthra A} le Christ CM presence du monde

Kebon, IS La version phıloxenienne de 1a Bıble (Rev d’hist;
romaın tHese) Cahors; Impr. Coueslant, I911I (124 83Goulmy, D De Uud-Bisschoppelijke Cleresie. Hare inrıch-ececl. IOITL, A 413—436) ting ; hare propaganda ; AAr dıepe val Utrecht, Van Ros-Wıldeboer, G Nıeuw lıcht het ude est. Haar- >  n  1,lem, Bohn, IOI Wace, PE and PICT O C} Dictionary of Christian Bıo-W.11Ders; H E) De studıe VvVan en Pentateuch. e bewij]zender critiek (slot) (Studien 7y IOITL, bI 561—0589). graphy and Literature, the enad of the 6th CENIUrYy Da

Lanz-Liebenfels, { Bıbeldokumente. Folge: Der ffen-
wıth Al Ount of the principal Sects nd Heresies. UOne

ensch der Bibel Die vol London, Murray, I9II 1040 KRoy 8°) D(35 Abbild TBar Keliner., K Wer W ar Klemens on Rom ” (Katholik, IOITL, 9,T’heosophie - dıie Y ‚„Menschentiere“‘ In iıhrem Verhält- 161—174).NıSs den Resultaten der anthropolog. Forschung. L@&BOUrL, I CT Batıffol, Les des de Salomon. Une(32 S T11. Abbild.). Die Archäologie u Anthropologie ((QJGUNVIE chretienne des envırons de l’an 1 00 — raddıe T, Menschentiere. (53 Far) roß-
Lichterfelde, Zillmann, IOII, Je I francaise ET introd. historique. Patis: Gabalda, 191I1I

ANZ; Literaturgeschichte des Test: 1m Abriß 124 6:)Progr.) Wensinck, De Oden an Salomo, GCCMN oud-chrıstelijkBerlin, W eıdmann, 1011 (88 03 ( Psalmboek (TIheol. Studıen IOIL, I bi 60Oioet; H} Josue U Aa Ca (De Katholijek I191II Klie1inmert; Zur relig10nsgeschichıtl. Stellung der den Salomosme1-Jun1, 432—440) CTheol. Stud Krit. T19I11I, 4, 5;69—612anda. A! Die Bücher der Könıge. Übers. erklärt. Halbbd
Das Buch der Könige. [L Exeset. andbuch 9 ] F:a mıion: a Les Actes apocryphes de Pierre (fin) (Rev d Hist.
Münster, Aschendorff, IOII KENT 5 IO OF, 8°). ecel. IOII, $ 437 —450).Reco rd, F L’Octavius de Minucı1us Felix Traduction v  W.Schlo21; N} Die Bücher der Könıge (Drittes viertes, hebr dee une etude ”auteur ei lıvre. |Science el elıersties zweites). Die Bücher der Chronik. UÜbers CL- g10N 619-620]. Katıs. Bloud %* GE I9II (127 16°klärt |Kurzgefaßter WI1SS.,. Kommentar L Hälfte]. De BaCKer, B3 Sacramentum. Le er |’ıdee FepresenteeWien, Mayer CO I9II (ANAUL: S41 Ö4 ©]  grT. 853 M par uı ans les (QEUVIES de Tertullien. Louvailn, Bureau duKılpatrıck, New Testament evangelısm. London,
Hodder e 1911 (326 85 yis8. Recueil, 4U, Tu: de Namıur, 1911 (NA 392 8°) Er

LerOUX: S IA Legende de Martıal ans la lıtterature 61FIHTIOMN, 5 Les Etapes du rationalısme dans SCS V’art anclens. Limoges, Ducourtieux %: Gout, IOII 38 ECOontre les kvangiles E la Vie de Jesus-Christ. Exposition STaV 80)hıstorique et crıtique. Fatıs; Lethielleux, I9II (V-E 368 Hon adorTovlOG, A0 A., AhlsEavöowva ONUELWUATA : LL0OEPLOS85 F' 43 ) 0O ET LOXOITOG EV AhsEavöoesia S od Jahrh) AyıhhLAs EITL-French,; H:, he Bırth and boyhood of Jesus Chrnst. LOon-
don, Skeffington, I9II (260 S6) 389 6 d OX OJLTOS AlsEavöoslids (34 —313) ALsEavö00s AvxoroAltns

Voigt, E Die Geschichte Jesu dıe Astrologie, Eine (um 300) ( Exz) Dao0s IOII Juli, 64-——69).
relıg1onsgeschichtl, Jadart, He Saınt Nıcalse, eveque 61 MAartyr remoOI1s, SO cultechronolog. Untersuchung ZU der Er- A} la cathedrale de Reims, SOIl 1CONO aphıe, lıturgie,zählung VO den Weisen AaUus dem Morgenlande. Leipzig, Reims, Miıchaud, L1O1I (sSO el STAaV.,Hınrichs, IOII (VIT 225 d 89) Un K9 Das Jeelengemälde der Häterıiker beim Gregor GrPIanitz, d E Der Benan-Brief. Bd FEin JugendfreundJesu. Brief des aQyp ÄArztes Benan AaUus der eıt Domitians. (Stud Mitt. Gesch Bened.-Ord. IOITL, S 72-304)
(Die Ereignisse DIS ZUuU Tode esu ach dem oriıech. Urs Wellstein, G Heinrich 1, drıtter Abt .‚von Heisterbach (Ebd
text der späteren ko 4052217UÜberarbeıtung hrsg. Berlin, Piehler May, Der Briıeft der Hiıldegard die Kardinäle BernhardCO I19I1I (134 gl Geb 3350 Gregor (Ebd 07 809)

Dobiache-Rojdestvensky, Olga, La Vıe paroissiale CFür die Bücher- und Zeitschriftenschau wiıirken nıt Herr France sıecle, d’apres lesKaplan Loyo-Berlin und Herr Dr W eber-Münster. pIScopaux. f"aris‚Picard: 191I (191I 8°)
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Euchatre; A Innocent 11L La Question d’Orient edit Bukowskı, A Die Genugtuung für die Sünrde ach der Auf-
Parıs, Hachette, I9II (307 LO F'r 53550 fassung de LUSS. Orthodozxıie. Paderborn, Schöningh, I911!

Marotta, G: L’ideale IMNaranoO la POCSIAa Italıa LIC1 secoli DD ar 8°)
ALUIL, GE .6 Parte Ortara--Vigevano, Cortellezzi; Nouwens, (B Handleiding der Moralphilosophie, ewerkt aar
IO11 ‚5 D 167 1,2 de Moralphilosophie al Cathrein. Leiden, mastschappljSchäfer, FE Die Ausgaben der apostol. Kammer unfier Fütura: [OII HT: 200
Johann D: Nebst den Jahresbilanzen VO 1316—1375 Bucceron1, I Supplementum alterum edition1s ei Instı-
Paderborn, Schöningh 1911 (Al Fa OII 65 4 Lut10oNum theologiae moralıs er editioniıs Enchiridi IHOFä-

Leistle Die Kontöderationen des St Magnusstiftes lis Roma, Up Instituto Pıo 1 IOII (120 8°)
Füssen (1317—1742) (Stud Mıtt Gesch Bened Ord Deploige, n Le conflit de la morale ei de 1a sociologie.

HyI9II sO00-—*132) Louvaın, Inst. Sup de phılos., IOII (424 8°)
Fummerer: Margareta Ebner Charakterbild dtsch

Mystik des Mittelalters (St Laach IOII 75 EAZ 7 AtAs Praktische Theologıe
Ö, 44—1258) Förster Entwurf (Gesetzes etr dıe Religionsfreiheit

Vaucelte; E La Bıenh Jeanne d’Arc Tours Mame (223 1111 Preu(l Staate, Eıinl. Begründung vorgelegt. 1 übın-
at7 e SIaV 4°) SCNH, Mohr, IOII (66 280 8°)

Janssecnh, IS La Civilisation Allemagne depuls la fın du Ober, E ber dıe Reservatfälle der 1lÖzese Straßburg (Straßb
MOYVCN ASC cComm  GeMMeN: de 1a QUCITC de Irente Diözesanbl. IOII 358 — 368).
Ans Complete e publıe pal Pastor I raduıt de l’allemand Stieumer, A Index LOM1ALNUS Verzeichnıiıs sämt/| uf em
SUurT la 14° edit et consıderablement augmentee Pal rOTNMN Index steh deutschen Bücher desoleichen aller wicht
Parıs Parıis, Plon Ourrıt 1911 559 8“) I5 fremdsprachl. Bücher dem 17950 ) 3 Aufl

Zerener Studien ber das begınnende Eindringen der Luthe- Osnabrück, Pıllmeyer, 1011 (141:58°) 1,$0,
11 dıe deutsche Lıteratur nebstrischen Bıbelübersetzung Brünıng, GHÄR.; Kosten Abgaben be1 Grundstücksübertragun-

CiIHECH) Verzeichnis ber 681 Drucke hauptsächlich Flug- VE (Münst Pastoralbl. IO11, 9, 138—141).
schrıiften der Jahre 19522-1I5 (Arch Reformationsgesch Zurhellen Jathos Theologie die relı 1056 Kr1s1s der
Erg Gegenwart Tübingen, Mohr, 1911 (101

Lefranc Chatelain Pannıer (lalvin Instıtution Kaftan: 4:  9 Wo stehen wr » Kıne kirchl. Zeitbetrachtung,
de Ia relig10n chrestienne Texte de la 1re edıtıon francalse verf£. 111 Veranlassung des Falles Heydorn bzw des Falles
ISAL),; reımprime AVOCC introduction LESBEIL analytıque, 111=

Parıs
Jatho. Schleswig, Bergas, I9II (71 SE 6

dex ei nOLiES typographiques. Champion I9II S, Müller, W Das relig1öse Leben ı111 Amerika. Jena, Diederichs,
ALIL; 543 8°) 19I1I 266 83°)

ConNstaht, G La transformation du culte anglıcan SOUS Edou- Fenwick, Cn The Church of Christ Corea. London,
ard VI N (Rev d’hıst ecc] IOII, $ 474 495 ) Hodder St I0L1I (146 8°) O LL

Knappert Geschiedenis der Nederlandsche Hervormde Kerk ZAK Alfı Osterreichisches Klosterbuch. Statistik der (Irden
11} de 16€ L7 Cu“ Amsterdam, Meulenhoff I9I11I

ScCHMadıan: R:, Geschichte des Priesterseminars 1 Bıstum
Kongregationen der kath Kırche ı Osterreich. Wiıen, Kırsch,
IOLII 45 5 E 8°)

Basel Luzern, Räber, 1911 (5$1 U: Taf SI 80) M Kok, Fr de, ınt Franciscus’ wereldlijke Derde rde
COTYNEet; C De Kant Bergson. Reconcilıation de Ia rel1ı- OMNzen t1]d. Leıden, UVitgeversvennotschap ura IO1I1IL

ei de Ia dans 5898! spirıtualisme Fafıs: Faulhaber; M., Priester Volk U, UNSCTC Zeıt ede Maiınz,
Alcan,; I91II (165 8°) F'r 2,5 Kırchheim, IOII (20 ST 8°) O‚3

RKaALCS. Vr Franz Aaver Freiherr on Taufferer, der letzte SCHCLET, I W arum lhebe ich IHEeINnNe Kirche ? Kın Weckrult.
ach- Geb ZyAbt des ehemalıgen Cisterzienserstiftes Sıittich Einsiedeln, Benziger, IOII (H72 83°)

laß (Stud Mıtt. Gesch BenedAJra IOLII, 49 45 5--476) Jansen, E: Het bezoek Van het Allerheiligste Sacrament 111

Goyau, ( Bısmarck et l’Eglise. ISe Culturkampf, 1870-1 576 de zielzorg (Nederl. kath Stemmen IOII Julı I15, bl 198211)
ISr et Parıs, Perrin, I9II1 (XAZIV 488 ; 440 16°) Gerst, ( Carıtashıiılte 111 der Seelsorge. | Caritas--Schriften

Falke; Did Geschichte des früheren Kapuzıner- Z Freiburg, Caritas-Veni: IOII (V-4; 135 8°) M
Franzıskanerklosters Werl ach neIlIst ungedr Quellen Veen, Etwas ber jqnio Hauptaufgabe des Müttervereıins
Paderborn, Schöningh IOII (VI1 Öd Abbild (srund- (Münst. Pastoralbl. IO1L, QiS 136—138).
T155eCnNMN STG 8°) ATeRS. AS Lebensanschauungen pädagog. Strömungen  A  00  X der

Driessen, E De wijdıng an Kowalskı LOT bısschop der Gegenwart. Leıipzıig, Dürr, 1911 (111, 120 : D ar, 8°)
Marıavieten te Utrecht DGt 1909 Utrecht, A88! KROossum, Chollet A, Les Enfants. Questions du LEMPS present.
I191I1I (IIS O Responsabilite morale des enfants, A} QUL Sont les entfants ?

la premiere OMMIMULDION, 1a scolaıre Parıs, Lethiel-Systematische Theologie. leux 215 16°)
Koch W ECKEeT; Relig1iös-wissenschaftliche Vorträge ADFICH; L) Pädagogische Psychologıie. Die wıichtigsten Kapitel

A Reıhe. Christentum Weltreligi0nen. Z .3 durchges, Aufl der Seelenlehre, durchgäng. Anwendung auf Unterricht
Rottenburg, Bader, 1911 (IV4 1255 9 0): M u Erziehung. Bde Kempten, Ösel, I911I, I, D  „ Aufl

Deneffe; A! Der atheıistische Monismus 11 (Schluß) ST (ALII, 308 S, 8°) M 4,20. B  , Aufl
-Laäach IOIT, 7D Nra %56) 447 DE 8°)

( h I1l C y J. Die Willenstreiheıit. Le1pz1g, Quelle Meyer, Wıllems, G ‚_  O experimentelle Psychologıe iıhrer Bedeu-
1911 (VII, 146 8°) M 3,60. Lung für Unterricht Erziehung (Monatsbl. kath Rel.-

Wiıild al Wwundts Religionspsychologie (Kathol. IOII, Q;:S 174-618). Unterricht 1911, 97 257—267),
KEeTNET. (r Von der Weltanschauung ZUNM Christentum. roß- Felden; E! Grundriß modernen Religionsunterrichtes.

Lichterfelde, Scheffer, IOII (64 SI 8°) 0,80. Bremen, Melchers, IQII E 8°) Geb 0,60.
Aengenent, D:, De Antimodernisten-eed (De Katholijek eczerzık Planheım, 6 Psychologie des Religionsunter-

IOII MC1-JUN101, 95—425) richtes. Wıen, Braumüller, IOII (All, 147 8°)
Piccirelli, F De catholico dogmate un  S1114 Disquisitio

CONTIra modernıistas.
Schwabh E Ausgeführte Katechesen den Religionsunterricht

Bdchn Sıitten-theologica, polemi1co--cCrifica Neapel,; der Fortbildungsschule dıe Christenlehre
Aurıla, I9II (236 8°) lehre Donauwörth Auer, 1911 (VI 304 5 85) Gebh

Adam, d Cardinal elements of the Christian faıth. Lon- 5woboda Erster homuıilet Kurs Wıen [OII Vorträge
don, Hodder S [9I1I (340 8°) Verhandl Wien, Kırsch IOIl 213 Lex 3°) 3,60

Burns, D Old creeds and the NC faıth London Griffiths, Gimet Der Priester der heiligste Name Jesus Im
IOII (282 8°) Geiste des h Bernhardın S51ena dargestellt Deutsch bearb

De PErsooON het werk des ÖötzelmannGerrıitsen, HS Christologıie.
Heeren.

Dülmen Laumann I9II 167 16°)
Nıjmegen, ten Hoet, IOII Geb 0,7)

Wehnert, B: Jesü 0x  Diesseitsreligion.  aV  SEL ig Groß-Salze Strien I9II IThieman, ‚ Hagiografie S historische wetenschap (De Katho-
(I1L, 207 ST 85) 4,25 j1ek IOII Julı, bl ! ar O E AUS SCpL Q97— 1 14)

(xaltier,; Encore le Ial motif de I’Incarnation (Nouv Rev Beaucorps, de, Lourdes., Les Apparıtıons Parıs, Bloud
Theol I9II, 503—3507) I9II (IX, 30OI 16°)
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SCINE EIREC
Von

IBE Auf der Höhe des Lebens BaumgartnerErste nd zweiıte Auflage.
b1S T ausend. Dritte, earvelıtete Auflage. BD Tausend.

Lex -8* I2 40; geb 16,— Besorgt VO
Früher Ist erschiıenen : Luthers erden Grundlegung der Stockmann5Spaltung D1S I5:30 Aufl. DE Taus I geb

M 13,60 Band I88| erscheınt Ende IO1L. Band
Mıt SESPANNIESTIEM Interesse WIFr. allseıts der soeben

erschıenene 11 Band erwartetl. Nachdem iın Band die Gene- Jugend-, Lehr- und Wanderjahre
SIS  ar des werdenden Bruches ZUT Darstellung kam, behandelt (1749—1790).der EB Band dıe Kreignisse un dıe Person Luthers auf der
Höhe seines Lebens. Lieser Band 1sSt Al nhalt och reıicher

80 [  —— geb M f
und wechselvoller als der Er ZEI0E, W1IE der er zweıte, bald folgende Band beschließt das Werk
Fortschritt des res1g angewachsenen Unternehmens der oethe W’1IE (1 1n W ahrheit als Dıchter, Denker, FOor-
Kırchentrennung die gewaltigsten Bewegungen ın der deutschen scher, Mensch W dr Kın glänzendes, lebensvolles Gesamtbild
Geschichte w1ıe uch im Seelenleben Luthers /ABRE Folge hatte. Goethes ohne Heroenkult, ber auch hne Gegnerschaft,Immer kräftiger, faßbarer hebt STCA dıe A0 Das ungeheuere ater1al der I 20bändigen ben vollen-
stalt Luthers In Yisars 11t vornehmer und wahrhaft deten W eımarer Goetheausgabe 1sSt w1ıe auch dıe
hıstorıscher Ruhe entworfenem Bilde ab Forschungsresultate VOELWEITI.

Niermannsche BUCHNAUCLUNG, Paderbori.Aschendorffische Verlagsbuchhandlung, Muüunster  E OE SE ST 1l
rück, Dr Heinrich, weil. Biıschof VO Maınz, Lehrbuch der Kırchen-.- S50eben erschien

geschichte, für akademische Vorlesungen und zunm1 Selbststudium. Herausgeg, Hirtenbriefe des
on Dr. Schmidt, Professor der Theologie AIn bischöfl. Priesterseminar AA
Maiınz. Neunte Aufl SA 80 A Ll 944 Preıs brosch. D M. ; geb. I 3

Stimmen Au Maria-Laach.
deutschen Episkopats

FIAR Band 1906, 225 Z den Vorzügen anlälßlßlich der Fastenzeit 1197380des Buches gehört VOT allem dıe V ollständigkeit, da(} eıine größere Reichhaltigkeit Miıt einem ausführlichen S5achregisterbel einem Kompendium [0)8| bemessenem Umfange ar nıcht EIWaTiel werden
konnte. Nıcht minder hmen W ar dıe gründlıche Wiıssenschaft nd ErNSIiEe Arbeıt, Bogen AB 80 Kartoniert era
VO welcher Jeder Abschnitt Zeugn1s gab, endlich eın tiefes Verständnis für kırchliche Auch dıe He Folge der Hirtenbriefe
Fragen Uun:! Verhältnisse. blietet einen wertvollen Eınblick ın dıeDer Herausgeber W ar bemüht, diese Vorzüge Z CI rastlose Tätigkeıt un für das Waohlhalten, zugleich aber dıe aiußere Erscheinung des Lehrbuchs vorteıjlhaft heben, iıhrernamentlıch durch Anwendung verschlıedener Iypen nd durch Lichtung der stellen- nd WITr möchten alle Friester auf diıese

Diözesanen besorgten Bischöfe,
welse stark gehäuften Anmerkungen.‘‘ „Dürech leichten Flu(ß der Sprache und
größere Lebhaftigkeit der Farben sucht der Herausgeber dıe Lesung anzıehender N Predigtsammlung als autf eine der besten
machen, das, W as 1m sorglich durchdachten ext des Autors Gehalt angehäuft und VOL alleın zweckmäßhigsten hın-
der u knapp angedeutet WAaäl, eLWAaS ausführlicher Z entwickeln. uch sachlıch ist welsen. Das sınd nıcht Predigten im

gewöÖhnlichen Sinne, nıcht Predigtmuster ;vieles nachgetragen worden, nıcht n Literaturangaben, sondern auch
sınd Hirtenworte AUS berufenstemW as sıch für dıe Geschichte der Kırche Bemerkenswertes bot Alles In allem

hat INan wıirklich das alte: gediegene und reichhaltige Brücksche Lehrbuch V siıch, Munde, dıe ohl verdiıenen, auch als
das durch dıe Neißige Neubearbeitung se1INeEe Brauchbarkeit auch ternerhin bewähren wird.,‘‘ Quelle {ür Predigt und Vortrag benutzt

eitschrift 1ir katholische 1 heo10418e; Innsbfruck,; Jahrg., 1906, 8 werden.
62 A größer W ar dıe Genugtuung, dıe DEl Durchsicht der soeben OL —  H  NT

schıenenen NeUNIeEN Auflage des Brückschen Lehrbuches erfüllen mußte Der glück- ASCHENQOTASCHE VErLagSDuChhandlung, Münster 1, W,lıche Erfolg hat seine (des Herausgebers) Hingebung augenscheimlich belohnt. Schon
ach dieser ersien Erneuerung kann Man zuversichtlich 5 dal das Buch seınen Soeben erschien:Platz auch terner behaupten wiırd, nd dıe Art nd Weise, 1n der dıe Erneue-
Tung geschah, g1ıbt dıe Gewähr dafür, dal, sıch dıe folgenden Auflagen mustergültiggestalten werden.‘‘ AJjetzt steht, wenigstens In den allermeisten Fällen, W 4S 1n en DIie imon-Magus-Perikope-
ext gehört, auch wirklich ALl selner Stelle. Die ungelenken Perioden haben kürzeren, (APG 8, 5—24)

Kın Beıtrag ZUT Quellenfraze ın der Apostel-gutgebauten Satzgefügen weıchen nmussen. Dıie vielen leinen Absätze sınd geschickt geschichte VOIl Dr Karl Pıeper, gelst],ın orößere ZUSAMMNENSCZOLECN worden. Eıne Anzahl Paragraphen hat nıcht blofß for- Oberlehrer ın Hamm .melle, sondern auch sachlıche Verbesserungen DZWwW Ergänzungen erfahren,; obeı dıe ( Neutestamen:tl.LIEUETE Forschung ın ANSCIMESSCNECF Weise berücksichtigt T: Der größern Übersicht- Abhandlungen hrsg. VO

lıchkeit diıent die 1ın allen Paragraphen mnıt vielem Verständnis durchgeführte Sperrung Prof. Dr Meinertz, 111 eft 5)
der Schlagworte.“‘ Die Rezension VO Kırch schließt 563 ‚„ Was WIr v AI ö4 2,40
Anfang SagienN, soll ZUIN Schlusse wıederholt werden : Das Buch wiıird ın der DCHENn Dieser Nummer legt ıne Beilage derBearbeitung seinen Platz behaupten, und en ıhm, W as nıcht ZU bezweiteln ISt, seın Aschendorfischen Verlagsbuchhand-Herausgeber auch ferner dıe gleiche Sorge zuwendet, eın mustergültiges Lehrbuch lung, Münster 1. betr „Beiträge Z5G erden.‘‘ Geschichte des alten Mönchtums un: des

Benediktinerordens‘‘ bei
ruc der Aschendorffschen Buchdruckereı 1n Münster I W


